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Donnerstag, 
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Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen 
zweimal. 
Der 


Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 8,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M 
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Kuſendungen find nicht an eine Perſon. 
x können nicht berüdfichtigt 


Um eine viertelmillion Soldaten 
geirrt! 


Der Aufſehen erregende Aufſatz in der „Birſhewija⸗ 
Wjedomoſti“, der dem ruſſiſchen Kriegsminiſterium zu⸗ 
uſchreiben ſein dürfte, und der eine ernſte Mahnung an 
rankreich enthält, unter keinen Umſtänden von der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit abzulaſſen, bringt einige Zahlen, die richtig 
geſtellt bzw. beleuchtet werden müſſen. 


Zunächſt gibt dieſer Artikel die ruſſiſche Geſamt⸗ a 


riedensſtärke auf 2300000 Mann an und be⸗ 
tätigt damit die vom Wehrverein früher gemachte Feſtſtellung 
über die zukünftige Heeresſtärke Rußlands. Wenn dann aber 
im Vergleich zu dieſer die deutſche Friedensſtärke mit 
880 000 Mann angegeben wird, jo iſt dies einfach nicht 
Der Aufſatz unterſchätzt nämlich unſere Iſtſtärke um 

glatt 100 000 Mann, während er die franzöſiſche Iit- 
ſtärke nicht angibt, vielmehr nur feſtſtellt, daß Rußland 
darauf beſtehen müſſe, daß Frankreich 770000 Mann unter 
der Fahne halte, eine Zahl, die ſich aber nur durch die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit erreichen laſſe. b. ig 
jedoch, daß durch die dreijährige Dienſtzeit die franzöſiſche 
Heeresſtärke um 100 000 größer iſt, als die von Rußland 
verlangte Sollſtärke von 770000 Mann. 5 
Der Aufſatz iſt recht geſchickt verfaßt und ſtreut Nicht⸗ 
tennern in gründlichſter Weiſe Sand in die Augen, auch in⸗ 
bezug auf die Stärke der öſterteichiſchen Armee, die 
tatſächlich nicht 500 000 Mann, ſondern nur 460 000 Mann 


ſondern noch nicht einmal 290000 Mann unter der Fahne 


hat. Macht zuſammen 250000 Mann weniger, als man 


daß ein derartiges 


r nich mbar 
nicht wundern, Her Sa gelt 


Jonglieren mit Zahlen von maßge 
wird. Haben u doch ſelbſt 


r dürfen uns ab 


S 


Leer 


hauptungen, die in der deutſchen Preſſe, ſelbſt in unſerer 
Militär⸗Literatur, über die Iſtſtärke Frankreichs und Ruß: 
lands in den letzten Zeiten verbreitet wurden. Dieſe Vogel⸗ 
ſtrauß⸗Politik rächt ſich jetzt, indem unſere Feinde die falſchen, 
den Tatſachen nicht entſprechenden Ziffern, die in Deutſchland, 
bewußt oder unbewußt, umhergetragen worden ſind, gegen 
uns ausſpielen. „ dw. 


Erzherzog Franz Ferdinand. 
Die letzte Fahrt. | 
Am heutigen Mittwoch bringt eins der größten und 


ſchönſten Kriegsſchiffe Oſterreichs die ſterblichen Hüllen des 


toten Thronfolgerpaares an die iſtriſche Küſte, von wo die 


Fahrt morgen, Donnerstag, mit dem Sonderzuge nach Wien 


weiter geht. Wie oft hat das 


Eine traurige, trübe Fahrt! 


Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. i 
(18. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 


Doch gerade der Umſtand, daß hier die einzige Mög⸗ 
lichkeit lag, ohne Heirat ſelbſtändig zu werden, war es, 
was Kurt den Plan erwägen und ihn endlich darein willi⸗ 
gen ließ. Es war Zeit, daß er aus den Händen des Vaters 
kam. Nicht, daß er in der Wirtſchaft nicht gern jedes Ding 
nach ſeinem Willen ausgeführt hätte; das war ihm ſogar 
eine Genugtuung und koſtete ihn kein Opfer. Aber die 
Verwendung ſeiner Mußeſtunden, die Teilnahme oder 
Nicht⸗Teilnahme am Verkehr, die Abhängigkeit in Geld⸗ 
verhältniſſen, all' das, was er früher ſo leicht überwunden, 
weil ſeine ſtrahlende Laune im Notfall alles vom Vater 
erreichen konnte, das hätte jetzt zu ebenſoviel Steinen des 
Anſtoßes werden können, wenn ſie nicht beide beſtändig 
vor einem unbedachten Wort auf der Hut geweſen wären. 
Kurt aber war nicht derjenige, der dabei auf die Dauer 
exiſtieren konnte, noch weniger gehörte er zu den Naturen, 
die, mag ſich ein noch ſo tiefer Abgrund zwiſchen ihnen und 
den Nebenmenſchen aufgetan haben, beſtändig ihr Brett⸗ 
chen bei der Hand haben. und, ſobald ſie etwas vom jen⸗ 
jeitigen Ufer brauchen, die Kluft hurtig überbrücken. 

Am erſten März wurde das Grundſtück des Onkels 
auf ſeinen Namen verſchrieben. Bei gelegener Zeit wollte 
die Familie in den kleinen Altenſitz ziehen, der als ge⸗ 
meinſames Eigentum am Ende der beiden Gärten lag, 
um ſpäter, im Laufe der Sommermonate, die große Reiſe 
anzutreten. „ 
„Nun ſind die erſten Zinſen zu September fällig, 
dann haſt Du, wenn noch nicht über den Weizen abgeſchlof⸗ 
ſen, aaa immer ſchon das Rapsgeld,“ ſagte der Vater ver: 
qnügt. ; 

Kurt antwortete nicht. Wie des Onkels Hand gezit⸗ 
tert, als er vor Gericht den Kontrakt unterſchrieb, und ve 
beinab haßerfülle Blick, den er dann auf ihn geworfen. 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird 


ondern an die Schriſtlettung oder die Geſchäftsſtelle 
f 2 Manuſfripte werden nur zurückgeſchick 


werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte 


Der Aufſatz verſchweigt 


gnern die Waffen 


N ; & 3 Et ſchweren Verunglimpfungen 
zählen wird, und inbezug auf Italien, das nicht 400 000, aden e ee, ieh 
hierzu in die Hand gegeben durch all die falſchen Be⸗ 


Morgen ⸗Ausgabe. 
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53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 
eine kleine Zeile im 


St. Martinſtr. 62 


gleichgeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


hohe Paar dieſen Weg auf den Wogen der ſchönen blauen 
Adria zurückgelegt, um nach den idylliſchen Brioniſchen 
Inſeln zu ehen Und heute wird noch einmal das Ei- 
land, auf dem der Thronfolger hauptſächlich zu weilen pflegte, 
fern dem vorbeifahrenden Schiff mit dem ſtummge⸗ 
wordenen Schutzherrn einen ſtummen Gruß von fernher 
ſenden. Wer ſelbſt auf jenem wundervollen Eilande und 
ſeiner blauen Meeresumgebung geweilt, wird ſich die ergrei⸗ 
fende Stimmung gut vorſtellen können, die dieſe Szene her: 
vorrufen muß. 

über den Anfang dieſer letzten Fahrt meldet der Draht: 
Spalato, 1. Juli. Unter dem Trauergeläut der Kirchen⸗ 
glocken fuhr geſtern abend 8 Uhr umgeben von Schlachtſchiffen 
und Torpedobooten der Dreadnought „Viribus Unitis“ mit der 
Leiche des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von 
Hohenberg dicht an dem Haſen von Spalato vorbei. Sämtliche 
Behörden und eine tauſendköpfige Menſchenmenge hatten ſich am 
Ufer aufgeſtellt und erwieſen dem vorbeiziehenden Trauerzug, 
der in der Dämmerung einen ergreifenden Eindruck machte, die 


Ehrenbezeigungen. 

Hoftrauer. 
Wien, 1. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet, der Kaiſer 
hat für den Erzherzog Franz Ferdinand eine ſechswöchige 
Hoftrauer, vom 3. Juli an, und zwar in den erſten vier 
Wochen eine tiefe Trauer, in den folgenden zwei Wochen mindere 


Trauer angeſetzt. 
Gegen die ſerbiſchen Anmaßzungen. 
Wien, 1. Juli. Die Blätter weiſen mit Entrüſtung die 
Auslaſſungen einzelner ſerbiſcher Blätter zurück, worin unter 
der Monarchie das Attentat be⸗ 
Das „Neue Wiener 


in der Verurteilung der großferb hen Propaganda der Tat und 


Damen, beteiligten, wird noch gemeldet, daß kein einziger 
Serbe getötet, dagegen ein Katholik und ein Mus⸗ 
lem von den Serben erſchlagen wurde. Nur in ein⸗ 
zelnen Fällen wurde von dem Mob, der die Gelegenheit ausnutzte, 
geplündert, die Plünderer jedoch ſofort von den Demonſtranten 
ſelbſt vertrieben. Militär und Polizei machte von der Waffe 
nicht Gebrauch, da die Demonſtranten ſich auf Aufforderung hin, 
zerſtreuten f 5 u. FR : 
Agram, 1. Juli. Hier iſt es zu ſerbenfeindlichen 
Kundgebungen gekommen. Die Menge zog vor das Haus 
des Bürgermeiſters und forderte dieſen auf, den Orden, den er 
jüngſt erhalten hat, zurückzuſchicken. Auch gegen den Präſidenten 
des Landtags, den Serben Medakovies wurden Kundgebungen 
veranſtaltet. Es wurden 10 Verhaftungen vorgenommen. 
Die Verhafteten wurden aber ſpäter wieder ſreigelaſſen. 


lag ihm im Sinn. Manche verſicherten ihm ja, ſein Alter 
hätte raſend billig gekauft mit fünfundvierzigtauſend 
Talern. a . 

„Es muß ſchwer ſein, ſo ein Grundſtück, auf dem man 
faft jeden Baum ſelbſt gepflanzt, in andere Hände zu geben 
— und vollends, die Heimat zu verlaſſen“, ſprach er, noch 
ganz erfüllt von dieſen Eindrücken, beim Mittageſſen. 

Seiner Mutter floſſen die Tränen. „Ich glaub', die 
Schweſter überlebt es auch nicht,“ flüſterte ſie. 5 

„Aber ſie hat's doch gerade gewollt. Und es iſt doch 
auch aller Ehren wert,“ ſprach der Hausherr, ſeinen Bart 
ſtreichend. „Wir ſind ja nun mal inſofern abgewichen, 
daß wir Kurt Soldat werden ließen, weil er's durchaus 

1 Ich hab' auch manche ſchlafloſe Nacht deswegen 
gehabt.“ 

Kurts Augenbrauen zuckten. Freilich hatte er's ge: 
wollt. Aber er hätte wohl ſehen mögen, was das genützt 
hätte, wenn der Vater es nicht gewünſcht. 

„Geh'n wir nachher noch zuſammen 'nüber?“ fragte 
Bergen, als man ſich erhoben hatte. „Du mußt doch mal 

anz beſtimmt ſagen, was Du da behalten willſt und was 
Re mitnehmen können — es is mit vollem Wirtſchafts⸗ 

Inventar gekauft, daran mußt Du man ſeſthalten.“ 

„Ach Gott,“ ſagte Kurt ungeduldig, denn er fand, ſie 

ingen viel zu viel hinüber, der gequälten Familie in alle 

infel zu ſehen. „Das iſt mir doch ganz egal. Ich hab' 

Tante gebeten, ſich auszuſuchen, was ſie irgend meint 
brauchen zu können, und werde das doch nicht kontrollieren. 
Agnete wird mir ſchon ſoviel zurechtſtellen, daß ich damit 
hauſen kann.“ - e 
Vater und Mutter wechſelten einen Blick. „So, hat 
Du das Zutrauen zu ihr?“ fragte der Vater ſchmunzelnd. 

„Natürlich hab' ich das. — Na, alſo, bleiben wir zu 
Hauſes “ 8 d 

„Nein, nein, ich hab' verſprochen, 'mit Dir zu kom⸗ 
men. der Schwager wartet auf uns. — Kurt!“ Er räuſ⸗ 
perte fi) verlegen. „Du brauchſt Dich nicht umzuziehen, 
wir können leicht noch Beſuch treffen.“ 


f Finanzminiſter v. Bilinsky. 

Die Mitteilung, nach der der gemeinſame Finanzminiſter 
Ritter von Bilinsky in der Audienz vom König ungnädig emp⸗ 
fangen worden ſei, beruht, nach einer neueren Wiener Meldung, 
auf böswilliger Erfindung und iſt vollkommen aus dex 
Luft gegriffen. 

Der Erzherzog über ſein Familienglück. 
Das Organ der ungariſchen Volkspartei „Alkotmany“ ver- 
öffentlicht ein Geſpräch des ermordeten Erzherzogs mit dem 
Fürſtenprimas von Ungarn, Kardinal Cſernoch, an 
dem der Erzherzog erſt vor kurzem die Zeremonie der Barettauf- 
ſetzung vorgenommen hatte. Zu dem Kirchenfürſten hatte der 
Verewigte eines 1 folgendes geäußert: „Eminenz! Ich habe 
oft gehört, daß es Dinge im Leben gibt, die wir, wenn wir ſie 
wiederholen könnten, anders machen würden. Aber wenn i ch 
noch einmal eine Ehe eingehen müßte, würde ich genau 
[8 handeln, wie ich gehandelt habe. Ich fühle mich jo alüd- 
ich, daß ich mich für einen gottgeweihten Menſchen halte. Wenn 
ich nach meiner langen und müßevollen Tagesarbeit in den Kreis 
meiner Familie zurückkehre und meine Frau inmitten 
der ſpielenden Kinder bei einer Handarbeit ſeße, dann 
laſſe ich alle meine Sorgen hinter mir. Ich wünſchte Eminenz, 
daß Sie einmal Zeuge unjeres Familienglücks ſein könnten!“ 
Die Erzherzoginnen Marie Thereſe und Maria 
Annunciata find am Mittwoch vormittag nach Chlume g 
abgereéiſt, um den Kindern des Erzherzogs Franz Ferdinand 
zur Seite zu ſtehen und ſie nach Wien zu bringen. 

* 


Preßſtimmen. | 
In der „Voſſiſchen Zeitung“ ſchreibt der Wiener 
Publiziſt Heinrich Fried jung über die Stellung de⸗ 
Ermordeten zu den Mod jaren und Slawen u. a: 5 
e Anderungen waren vom Erzherzog Franz 
Ferdinand, wenn er auf den Thron gekommen Fare, nicht anf 
dem Gebiete der äußeren Politik und nicht in Oſterreich, wohl 
aber in Ungarn zu erwarten. Er war der von vielen Oſter⸗ 
reichern geteilten Überzeugung, 
zugefallene Hegemonie in ihrem 8 nen und mi 
brauchen. Zu dieſer Uno: gelangte er burc die iiatlonen 
auf Zerſchlagung der gemeinſamen Armee, auf Losreſßung Un⸗ 
garns von Oſterreich. Er zog aus dieſen mißlicken Tatſachen 
den Schluß, 1 
daranſ täte, ſich der Deutſchen und Rumänen, der 
Krraten und der Slowaken anzunehmen, ſich auf ſie zu 
ſtützen und die unbedingte Herrſchaft der Magyaren zu brechen 
Er ſchreckt auch nicht davor zurück, der ungariſchen Oligarchie 
das allgemeine Wahlrecht aufzuerlegen und die Magyvaren, die 
in den Ländern der Stephanskrone leine Majorität beſitzen, 
zurückzudrängen. Er empfing die Führer der anderen Natis⸗ 
nalitäten, hörte ihre Klagen und beſprach mit ihnen die Mittel, 
um das von ihm für richtig angeſehene Ziel zu erreichen. In 
dieſem Vorhaben fühlte er ſich durch die Erfahrung beſtärkt, daß 
die durch Jahrhunderte kaiſertreuen Rumänen und Kroaten in⸗ 
Beha der ihnen von der ungariſchen Regierung widerfahrenen 
ehandlung in das ultranatiomale Lager getrieben wurden. Er 
wirkte deshalb mit vollem Nachdruck für die Wiederherſtellung 
der kroatiſchen Verfaſſung, die von den Vorgängern des am Ruder 
befindlichen Miniſteriums Tisza unaufhörlich verletzt wurde. 
s wurde jogar behauptet, er wäre für die Aufrichtung des 
Syſtems in der Monarchie ge⸗ 
die Schaffung eines ſüdſlawiſchen Staates, 
und Bosnien. Das dritte 


trigliſtiſchen 
wonnen, alſo für { 
beſtehend aus Kroatien, Dalmatien 


Kurt, der noch in dem Anzug war, in dem er Vormit⸗ 
tag die Reiſe nach der Stadt gemacht, ſah etwas verwun⸗ 
dert aus. Die Mutter ergriff ſeinen Arm. 

„Wär's nicht nett, wenn Du Nettchen immer für Dich 
ſorgen ließeſtk“ fragte fie. g 

Er zuckte nur die Achſeln und ging. Auf ſolche An⸗ 
ſpielungen, die er in letzter Zeit häufig gehört, antwortete 
er nicht mehr. — Ob ſeine Couſine Aron Willems Bewer⸗ 
bungen — von denen er übrigens nie ſelbſt etwas bemerlt 
— mit einem Korbe beantwortet oder nicht, konnte ihm 
höchſt gleichgültig ſein. Er brachte ihr alle Hochachlung 
entgegen und hatte ſtets in aufrichtiger Freundſchaft mit 
ihr verkehrt — in letzter Zeit mehr als je, weil die Ver⸗ 
hältniſſe es mit ſich brachten; wenn die Mütter falſche 
Schlüſſe daraus zogen, konnte er nicht dafür. 

Erwartet hatte man ſie drüben offenbar in der Tat, 
obwohl Kurt nicht recht abſehen konnte, za welchem Zweck, 
und wer etwa noch kommen ſollte ... Man ſaß in der er⸗ 
regt nachklingenden Stimmung des Vormittags um den 
Kaffeetiſch. Der Tante brannten die Wangen und di⸗ 
noch von dem gerichtlichen Alt her verweinten Augen. SR 
hatte große Ahnlichkeit mit Kurts Mutter, wenn ſie auch 
vielleicht nie ſo hübſch geweſen war, blickte aber ſonſt vial 
munterer in die Welt und ſprach viel weniger trübſelig, 
wiewohl ihr Mann bei den meiſten für einen Griesgram 
galt und weder das ſonnige Lächeln noch die wohlwol⸗ 
lende Art ſeines Schwagers beſaß. Er ſchien denn auch 
jetzt ſeine Laune ſeit Vormittag nicht gebeſſert zu haben 
und führte die Unterhaltung mit ſeinen Gäſten in recht ge: 
reiztem Ton. Agnete ging ab und zu in ihrem ſchlichten 
graublauen Hauskleid und ihrem freundlichen Lächeln. 
Sie hatte offenbar das Aufgeben des Vaterhauſes über⸗ 
wunden. Ihre Augen ſtrahlten wie immer in innigſter 
Teilnahme an dem, zu dem ſie ſprach. Eine alte Frau 
hatte einſt von ihr begeiſtert geſagt: „Der licht't de Gott⸗ 
jeligfeit all ut de Ooge,“ und Kurt, der den ſchweren Kampf 
dieſer Momente nachfühlen konnte, ſah ſie heut' an und 
fand, daß jene nicht zuviel geſagt. Agnetens ganzes We⸗ 
ſen ſchien auf Überwindung alles deſſen geſtellt, was ſie 


daß die Magyaren die ihnen 


ß die Zentralgewalt des Reſches aut ENG 
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Staatsweſen neben Oſterreich und Ungarn, dies iſt der Gedanke Der Fragebogen, mit deſſen Wortlaut ſich das Reichsjuſti 
See A ae der ee nk arıt einverſtanden erklärt hatte ging ſämtlichen deutſchen Rechts⸗ 
lebenden Serben werden. Es läßt ſich nicht kontrollieren, wie [anwälten zu. Es gingen insgeſamt 709 brauchbare Antworten 
weit Erzherzog Franz Ferdinand für ſolche Pläne eingenommen ein. In 492 Fällen waren ſämtliche Fragen beantwortet wor⸗ 

i den, während in 277 Fällen nur auf einzelne Fragen Antworten 


war; gewiß aber war er den Südſlawen freundlich geſinnt, und 
es gehört zu den furchtbaren Paradoxien * Weltgeschichte, daß gegeben waren. Ausdrücklich abgelehnt wurde die Aus- 
füllung des Fragebogens von 994 Rechtsanwälten. Auf 


jeden einzelnen der 432 Anwälte entfällt im Jahre 1911 eine] Al 


— — ———————— 
konomiekollegiums, nachſtehendes Telegramm ge⸗ 


fach 


Hase - Sigmaringen, 27. Juni 1914. 
und große Befriedi⸗ 


er von der Hand eines Serben den Tod fand. 
Aus, 8 Gedankengängen folgte, daß der Thronfolger 
den nationa zchauviniſtiſchen Projekten der magyariſchen 


r Te cc 


Seite erklärt wird, 


Unabhängigkeitspartei ebenſo feind war wie den 
Theorien von einem ſelbſtändigen ungariſchen Staate, der ſich 
kraft feiner Souveränität beliebig von Oſterreich loslöſen könnte, 
wenn er wollte. Daher hat der Crabergog jeit Jahren die ungari⸗ 


ſchen Miniſter, die ſich bei ihm zur Audienz meldeten, faſt nie⸗ 


mals empfangen. Man ſträubt ſich beinahe, die weitverbreitete 
Angabe zu glauben, daß der Erzherzog den Grafen Tisza ſeit 
deſſen Ernennung zum Miniſterpräſidenten (die vor etwa zwei 
Jahren ftattfand) zum fasten und einzigen Male vor einigem: 
Wochen ſah, als er im Auftrage des erkrankten Kaiſers in Ofen⸗ 
Peſt die Delegationen eröffnete. Der künftige König von Ungarn 
anterließ es konſequent, mit den Führern des ungariſchen Par⸗ 
laments zu verkehren.“ 

j Recht bemerkenswert find die Außerungen der ruſſiſchen 
Preſſe über die feige Meucheltat von Serajewo. So ſchreibt 
der „Petersburger Kurier“: 

„Unglücklicherweiſe iſt von ſerbiſcher Hand der Fürſt gefallen, der 
in ſich den Funken trug, an welchem ſich der europäiſche 
Brand entzünden ſollte .. . Das Schickſal gibt Hſterreich Gelegen⸗ 
heit, den Kurs zu ändern und viele Sünden gutzumachen, die es 
in dem letzten Jahrzehnt begangen hat. Im Namen des 
Friedens und der Wohlfahrt Europas () hoffen wir, daß die 
1 einen Wendepunkt der Politik Oſterreichs und Europas 

1 e * 2 

„R jeti ch“ ſchreibt, daß der Thronfolger den ferbifchen Patrioten 
als die Verkörperung des zähen Dranges der Habsburgiſchen Monarchie 
nach der Vorherrſchaft auf dem Balkan gegolten habe. er 

Ahnlich drückte ſich bekanntlich die franzöſiſche Preffe 
aus. Der öffentlichen Meinung beider Mächte merkt man 
das Gefühl der Erleichterung und die politiſche Genugtuung 
über das Verſchwinden des unbequemen Mannes an. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Der Reichskanzler und das Euteiguungsgeſetz. 
Über die Stellung des Reichskanzlers zum Enteignungs⸗ 
geſez macht G. Cleinow in den „Grenzboten“ Aus⸗ 
führungen, die den Anſchein erwecken, als ob der. Reichs⸗ 
kanzler ſich mit der Abſicht trage, die Aufhebung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes herbeizuführen. Wie uns von beſtunterrichteter 
entſpricht jene Darſtellung Cleinows in 

keiner Weiſe den Tatſachen. 

Die Durchführung der allgemeinen Beamten⸗ 
Krankenverſicherung. 5 
Man ſchreibt uns: Nachdem auf dem letzten Verbands⸗ 
tag des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine der vom Vor⸗ 
ſtande vorgelegten Denkſchrift über die Einführung einer all⸗ 


gemeinen Beamten⸗Krankenkaſſe zugeſtimmt iſt, wird der 


orſtand nunmehr an die Reichsregierung, die Regie⸗ 


rungen der Bundesſtaaten und die organifierten Vertretungen 


der Gemeindeverwaltungen mit der Bitte herantreten, 
baldmöglichſt die Beamten⸗Krankenkaſſenver⸗ 
ſicherung auf geſetzlichem Wege einzuführen. Es 
ſollen Krankenkoſten⸗Zuſchußkaſſen gebildet werden, die zu den 
tatſächlichen Krankheitskoſten des Beamten und feiner 
Familienmitglieder einen erheblichen prozentualen Geldbeitrag 
gewähren. Die ärztliche Verſorgung ſoll dabei der privaten 
Freiheit der Beamten überlaſſen bleiben. In Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt der Zwangsbeitrag aller Beamten ſämtlicher 
Dienſtgrade. 
Das Einkommen der Rechtsanwälte. 

Die Enquete des Deutſchen Anwaltsvereins über die 
Einkommensverhältniſſe der Rechtsanwälte, die zwecks Prüfung 
einer eventuellen Abänderung der Gebührenordnung der Rechts- 
anwälte durch das Reichsjuſtizamt veranſtaltet war, iſt der 
Reichsbehörde vor kurzem zugegangen. Über das Ergebnis 
können wir folgendes mitteilen: 


vom Wege zum ewigen Heil ablenken konnte. Die ſchmalen g 
Schultern waren ordentlich nach vorn gezogen, wie in be⸗ 


ſtändigem Zuſammennehmen. Der zierliche Kopf über und 
über mit Flechten belegt. Das regelmäßige Geſicht mit 
den ſtarken graden Brauen und dem blaß⸗roten, unbeſchreib⸗ 
lich lieblichen Mund hätte hübſch genannt werden müſſen, 
wenn man ihr gegenüber überhaupt auf dieſe Bezeichnung 
gekommen wäre. Junge Männer wenigſtens kamen nie 
darauf; für ſie zählte Agnete nicht mit. 
gegen, beſonders die alten, ſchwärmten für ſie, und die 
armen Leute betrachteten ſie als eigens für ſie geſchaffen. 
? Fortſezung folge g 1 


0 > (Nachdruck erwünſcht.) 
Ueber den neuen öſterreichiſchen 
Thronfolger 


and ſeine Gemahlin teilt der Wiener Berichterſtatter des „Cor⸗ 
riere della Sera“ einige nähere Einzelheiten mit. Er erwähnt, 
daß die Öffentlichkeit "bisher wenig oder keinen Anlaß gehabt 
habe, ſich mit dem jungen Erzherzog zu beſchäftigen, und fährt 
dann fort: i 


naſtum abſolviert hatte, ſchickte man ihn nach Prag, 
Hier unterrichteten & deutſche und 


Die Damen da⸗ 5 


Gebührenſumme von 9600 M. Bei 216 Anwälten mit unvoll⸗ 


ſich daraus, daß es bei den letzteren Anwälten ſich um ſolche mii 
Zivilpraxis von ‚geringerem Umfang handelt. Die Brutto⸗Iſt⸗ 


8200 M. Von den buchmäßig entſtandenen Gebühren ſind rund 
600 000 M. = 15 Prozent ausgefallen. Bei den erwähnten 216 


Der Prozentſatz der Bureauunkoſten im Ver⸗ 
hältnis zur Geſamt⸗Iſteinnahme beträgt nach den 432 vollſtän⸗ 
digen Antworten 36,02 Prozent. Nach 159 Antworten aus un⸗ 
vollſtändigen Fragebogen ſogar 49,56 Prozent. Eine ähnliche 
Verſchiedenheit ergibt ſich bei dem Prozentſatz, der auf die bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten entfallenden Bureauunkoſten, der im 


156 Antworten ſich berechnet auf 60,98 Prozent. 

Aus den hier und vorſtehend mitgeteilten Zahlen wird ge⸗ 
folgert, daß das Reineinkommen höchſtens 50 Prozent des buch⸗ 
mäßig feſtgeſtellten Solleinkommens beträgt. Als durchſchnitt⸗ 


rund 4800 M. Es iſt hier die Summe der in den Fragebogen 
deklarierten Reineinkommen durch die Anzahl der Rechtsanwälte 
dividiert. Wichtig für die Beurteilung der geſamten Statiſtik 
iſt die überſicht über die Höhe der einzelnen deklarier⸗ 
ten Einkommen, aus der zu entnehmen iſt, daß etwa % unter 


6000 M. In ſieben Fällen überſtieg das deklarierte Einkommen 
20 000 M., in einem Falle ſogar 30 000 M. i i 

Von Intereſſe ſind einige einzelne Angaben der Statiſtik, 
die erkennen laſſen, daß in zahlreichen Fällen bei einem voll 
ſtändigen Arbeitstag ein erſtaunlich niedriges Reineinkommen 
erzielt wird. Es kommen Fälle vor, in denen das geſamte, 
in mehrſtündiger täglicher Arbeitszeit erworbene Reineinkommen 
aus bürgerlichen Rechtsſtreitigken durch die Bureaukoſten auf⸗ 
gezehrt wird. Auf jeden der 432 Anwälte, welche vollſtändig 


ſchnitt 336 Sachen, wovon etwa 50 Prozent einen Streitwert von 
weniger als 120 Mark hatten und SO Prozent einen Streit⸗ 
wert von weniger als 450 Mark. Von den Sachen waren 
41 Prozent kontradiktoriſche Prozeſſe, 1 Prozent Arreſte und 
einſtweilige Verfügungen und 4 Prozent Armenſachen. Das 
durchſchnittliche Einkommen aus einer Sache belief ſich auf 
14,30 Mark. Im übrigen ſchwankt der Durchſchnittsertrag 


der Sache bei den einzelnen Anwälten 2 wenig über 


1 Mark und etwa 200 Mark. Das durchſchnittliche Rein 
einkommen beträgt bei den Oberlandesgerichtsanwälten rund 
6300 Mark, bei den Landgerichtsanwälten rund 4400 Mark, 
bei den Amtsgerichtsanwälten rund 3300 Mark. f 


Mexiko vor dem Wendepunkt. 

Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko hat ſich Zapatas von 
Carranza losgeſagt und erklärt, er werde feine Operationen 
an der Weſtküſte entlang nach Sonora ausdehnen und immer 
Carranza bekämpfen. Nach weiteren Privatdepeſchen hat Huerta ſeinen 
Sohn und feine Tochter nach Puerto Mexiko geſandt und ſeine 
eigene Abreiſe vorbereitet. g 8 f 


Deulſches Reich. 


„* Der Fürſt von Hohenzollern an den Grafen 
Schwerin⸗Löwitz. Aus Anlaß der 35. Konferenz der Vor⸗ 
ſtände der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
in Hechingen hat Fürſt Wilhelm von Hohenzollern 
an den Dr. Grafen von Schwerin⸗Löwitz, Vorſitzenden 


5 hatten, mit ihm perſönlich in Berührung zu kommen. Popu⸗ 
lärer als er aa vielleicht in 


e 0 * 
Zita von Bour b e ng fee es verſtanden hat, durch ver gie 


Zeiten gezeigt, daß 
Rebe der Wer der Me 
ung wax eine reine Lie € 
tätigen, daß der Erzherzog Karl Franz Sie ſeine 
iebt. O € r. 


a Ben Volke EHE 11 10 a als 
em Rufe großer Wohltätigkeit. In ihrer neuen Eigen a 
Fterreichiſche Eben in 15 ſie Nel mehrfach Wopltätigteitee 


ren Mädchentagen ihre 
| erſparniſſe m arbrachte und die Hilfsbedürf⸗ 
tigen perſönlich in ihren Hütten auſzuſuchen pflegte. Die Erz⸗ 


ſtändig beantworteten Fragebogen ergab ſich nur rund 6800 M. 
durchſchnittliche Gebührenſumme. Dieſe Verſchiedenheit erklärt 


einnahme der 132 Anwälte beträgt im Durchſchnitt ungefähr 


unvollſtändigen Antworten beträgt der Ausfall nur 11 Prozent.] d 


erſten Falle 46,34 Prozent beträgt, im zweiten Falle dagegen aus 


liches Reineinkommen der 432 vollſtändigen Antworten ergibt ſich 


3000 M betrugen, rund 24 unter 6000 M. und etwa 4 mehr als 


beantwortete Fragebogen eingereicht haben, entfielen im Durch 


lien. Und 12 e | a 
ö Wer 575 italieniſchen Sprache äußerte, antwortete IR mir‘ 


len. 3 ege die Hoffnung, daß 
völlige: er ung von 8 

nteil genommen hab.“. f 
Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz antwortete: 
. Löwitz 27. Juni 1914 
. Tiefgerührt durch Euerer Königlichen Hoheit buldvolle An⸗ 
teilnahme an meiner Krankheit, die mich zu meinem ſchweren 
Kummer hindert, beute Euerer Königlichen Hoheit Gaſt ſein zu 
ürfen — und zugleich hochgeehrt durch die gnädige mich wahr⸗ 
haft beſchämende Verleihung des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe des 
9 ollernihen Hausordens ſage ich Euerer Köni Ben 

f 


ure Exzellenz in Bälde wieder 
en werden, an der ich 


95 eit für dieſe hohe Ehrung der meiner Leitung unterſtehenden 
Körperſchaften ſowie für den gnädigen bg 5 meiner Herrn 
Kollegen meinen tiefempfundenen Dank. — Meine heutige Über⸗ 
ſiedlung von Berlin nach Löwitz iſt ſehr glücklich vonſtatten ge⸗ 
Sean hoffe ich mit Gottes Hilfe hier bald auf völlige Ge⸗ 
Kronprinz Danilo von Montenegro iſt, von Jena kommend, 
in Berlin eingetroffen. 
J ber Reichskanzler war am Dienstag zur Abendtafel 
beim Kaiſerpaar ins Neue Palais geladen. 

* Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach hat am Dienstag die 
ſchweizeriſche Landesausſtellung in Bern in Begleitung des Unter ⸗ 
ſtaatsſekretärs Stieger, des Miniſterialdtrektors Dr.-Ing. Wichert, 
und des Geheimen Oberbaurats Wittfeld beſichtigt. Über die Organi⸗ 
fation: der Ausſtellung hat ſich der Miniſter ſehr lobend ausge, 
ſprochen. 9 a 

Ein Erfolg des Staatsſetretärs 25 56 Roedern. 
Der reichsländiſchen Staatskaſſe iſt nunmehr ein höherer Anteil 
an den Einnahmen der Reichseiſenbahnen als bisher zuge⸗ 
billigt worden. Dank der Verhandlungen des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen von Roedern und des . 
direktionspräſidenten Fritſch in Straßburg mit Berlin über 
die Verwendung des Gewinns aus dem Betriebe der Reichs⸗ 
eiſenbahnen werden zukünftig der elſaß⸗lothringiſchen Staats⸗ 
kaſſe mindeſtens fünf Prozent des Gewinns zufließen. 


Dieſe Erhöhung der Einnahmen wird freudig begrüßt. 


*Der Wechſel im Oberhofmeiſteramt der Kaiferin. Der ſei! 
langer Zeit angekündigte Wechſel im Oberhofmeiſteramt der Kaiſerin 


hat ſich wie amtlich bekanntgegeben wird, nunmehr vollzogen. Dem 


bisherigen Oberhofmeiſter Kammerherrn Feiherrn von Mirbach 
it bei Genehmigung ſeines Rücktritts von dieſem Amt die Würde als 
Obertruchſeß verliehen worden; zum Oberhofmelſter wurde der 
General det Kavallerie z. D. von Falken hayn ernannt. 
Freiherr von Mirbach ft am 24. Dezember 1844 zu Düſſelbor 
zeboren, ſteht alſo im 70. Jahr. Am 21. März d. J. feierte er jein 
oldene ange n . er dich im Hoſdienſt. 
älterer Bruder unſeres Kriegs ine und am 4. Sep. 
tember 1858 geboten. e BUN 
#* ‚Beporjtehender Rütttritt des Präſidenten ‚dei 
Reichsmilitärgerichts. Wie verlautet, ſteht der Rücktritt des 
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts, des Grafen 
von Kirchbach (früher Kommandierender General in 
Poſen) bevor. Als Nachfolger des Grafen kommt angeb⸗ 
lich der Kommandierende General des 6. Armeekorps 
von Pritzelwitz⸗Breslau in Betracht. — Eine gleiche 
Nachricht iſt bereits vor einiger Zeit fälſchlich verbreitet 
worden. Ob ſie ſich diesmal beſtätigt, bleibt abzuwarten. 
Kein Wechſel im hannoverſchen Oberpräſid ium. 
Der Regierungspräſident von Kaſſel, Graf von Bern⸗ 
ſtorff, ein Bruder des deutſchen Botſchafters in Waſhington, 
ſollte dem „Berl. Tagebl.“ zufolge gutem Vernehmen nach 
in nächſter Zeit Nachfolger des Oberpräſidenten 
Dr. von Wentzel in Hannover werden. Graf Bern⸗ 
ſtorff ſteht im 56. Lebensjahre, war Landrat des Kreiſes 
herzo in hat das Glück, gleichzeiti über ine umfaſſende Bildung 
und Age große Intelli, 5 au ver an Sp bet die künftige 
Kaiſerin von Sſterreſch viele Eigenſchaften, die ihr ſpäter 
die Erfüllung der ſchweren Pflichten erleichtern werden, die ſie 
als Herrſcherin in einem Lande übernimmt, in dem Popularität 
5400 leicht zu erobern iſt, Da es bei der Verſchiedengrtigkeit der 
evölferung der, Doppelmongrchie unter den einzelnen Natio⸗ 
nalitäten der Wünſche und Anſprüche nur allzu viele gibt. Ich 
habe die Ehre gehabt, der Exzherzogin Zita im vergangenen Jahre 
porgeſtellt zu werden, da ihr Bruder, Prinz Sixtus von Bour⸗ 
bon-Parma im Wiener Militärinſtitut einen erfolgreichen Vor⸗ 
ag über ſeine Reiſen in Meſopotamien hielt. In der kurzen 
erredung ſprach die Erzherzogin mit Begeiſterung von Ita⸗ 
mein Erſtaunen über ihre vollkommene Be⸗ 


Aber ic 
bin ich jeboren, 
liebe italieniſch!“ n 
Kleines Jeuilleton. 
Fi AS Na Machdruck unterſagt.) 
i 9 Das Unglück der Wahlkönige. 
„Es ſcheint, daß das Glück den Wahlkönigen, den Fürſten, die 


in doch. Italienerin! In Villa delle Pianore 
n der Familie ſprechen wir immer mit Vor⸗ 


nicht als Erben ihrer Väter einen Thron beſteigen, ſondern aus 


fremdem Lande kommen, um eine Krone anzunehmen oder zu 
erkämpfen, nur ſelten freundlich geſinnt iſt. Im Anſchluß an den 
Kampf des Fürſten Wilhelm um die Behauptung der ihm 


von den Großmächten und den Albanern gebotenen Krone 


beſchäftigt ſich die „Nuova Italia“ mit dem Schickſal erwählter 
0 Fi Surberg 

„Das % großen Korſen, der als Kaiſer der Franzoſen 
Unſterblichkeit eroberte, iſt zu bekannt und zu ee de 


Spaniens nieder und veifte heim. Tragiſcher geſtaltete ſich be⸗ 
kanntlich das Schicksal bes Erzherzogs ion des 
Bruders Kaiſer Franz Joſefs. Er gab den Drängen Napoleon III 


| 
K 


Am en Ben der Mün 
zu leſen: „Le 


geeignet, die Neigung zu ſtärken, junge Hannoveraner mit ſolchen 


mehr zu erheben. 


Oſt⸗Priegnitz, dann Polizeipräſident in Potsdam und iſt ſeit 
Mai 1905 Regierungspräſident in Kaſſel. — Hierzu erfährt 
das Wolffſche e e daß von einer Abſicht des 
Oberpräſidenten Dr. v. Wentzel, von ſeinem Amte zurück⸗ 
zutreten, an den zuſtändigen Stellen nichts bekannt ſei. 
*Die Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes wird, wie 
der Vertreter der „Telegraphen⸗Union“ erfährt, an dem Stand⸗ 
punkte des Vatikans ſcheitern, der mit Rückſicht auf die Tra⸗ 
dition ſich mit einer Anderung der Oſterdatierung nach den 
bisher geltenden Beſtimmungen nicht einverſtanden erklären 
nne. 
§ Normalpreiſe für Handwerkerarbeiten. In den 
Handwerksgeſetznovellen wind die von vielen Handwerkerkreiſen 
geforderte Aufhebung des $ 100 qu der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung nicht enthalten ſein. Die Reichsregierung will eine 
mittlere Linie in dieſer Frage einſchlagen un van 
innungen die Beſugnis geben, zwar normale Preiſe, Richt⸗ 
Bei aufzuſtellen, ohne daß aber die Nichtbeachtung dieſer 
ichtpreiſe unter Strafe geſtellt wird. Dieſe Löſung der 


vielumſtrittenen Frage iſt von der Regierung angeregt worden 
und hat die Zuſtimmung der im Reichsamt des Innern ab⸗ 
gehaltenen Handwerkerkonferenz ſowie des Deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages 


efunden. Die einfache 
Aufhebung des § 100 qu hält die Reichsregierung im Inter⸗ 
eſſe des Handwerks nicht für vorteilhaft. 

en Der Verband der Regierungs- und Steuer-Zivilſupernume⸗ 


rare Preußens hielt am 27. u. 28. Juni im Bankettſaale des Wein⸗ 


hauſes „Rheingold“ in Berlin ſeinen Verbandstag ab, 


der von Vertretern aus allen Teilen der Monarchie beſchickt war. 


5 Gegenſtand der Erörterungen und Beſchlüſſe bildeten vor 
allem die für Leiſtungen und Anſehen des Standes ſo bedeutende 
orbildung und Ausbildung der Anwärter, und gewiſſe Titel⸗ 
fragen. Geklagt wurde über das beſtändige Sinken des Stan⸗ 
des infolge der Aufnahme immer neuer ein, von Unterbeam⸗ 
ten unter die mittleren Beamten und die Schädigung des Sekre⸗ 
lärſtandes durch Verleihung des Titels „Sekretär“ an Beamte 
der Aſſiſtentenkla I Gewünſcht wurde deshalb die Heraus- 
gebung der preußi 
ibrigen bei der 
ane mit den Beamten des Reiches. 
aste Abe: { . de 5 N 
ein Teil ſemer militäriſchen Dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſt⸗ 
alter angerechnet wird, jo guch dem Zivilſupernumerar dilliger⸗ 
echender Teil ſeiner Vorbereitungszeit in gleicher 


ung des Wohnungsgeldes und ihre Gleich⸗ 
eſſung zoh 9 8 8 


ie bei weitem wich⸗ 


weiſe ein ent 


Weiſe en ſei. 


Straßburger „Neue Zeitung“ ggegen „Deutſche Tages- 
zeitung“. Die Klage der Straßburger „ } 
„Deutſche Tageszeitung“ wurde vom Straßburger Landgericht koſten⸗ 


e beſchränke ſich zunächſt auf die Mitteilung, daß die Klage in erſter 


he oe abgewieſen. — Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt hierzu, Hohe 


inie dahin ging, den f 
die Straßburger „Neue Zeitung“ zu widerrufen und känftig nicht 
* Ein franzöſiſcher Anſchlag in der Münchener Untverſität 
AT dh Univexſität ift folgender Anſchlag 

s etudiants Alsacien Lorrain se reunissent 
mercredi soir brasserie Gisela.“ Dazu bemerkt die „Bayeriſche 
chlag ſtehen ſehe. Münchener N. Nachr. meinen, daß wohl 
den Rektor ein Berſehen vorgefallen ſei 


früher als Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen tätig war, ſtehe 


über jedem Verdacht erhaben, daß er das Deutſchtum nicht hochhalte. 


5 welſiſche Nachwuchs. Maßnahmen gegen welfiſch ge⸗ 
finnte junge Hannoveraner werden in der „Deutſchen Volksztg.“ 


beklagt. Sie ſpricht von einer angeblichen „gerade jetzt wieder 


in lebhaftem Schwunge befindlichen Praxis, junge Leute aus alt⸗ 


Hhannoverſchen Familien nach beſtandener Staatsprüfung einem 


Examen rigorosum über ihre politiſche Geſinnung zu unter⸗ 
werfen und ihnen mit dürren Worten die Frage vorzulegen, ob 
ſie die politiſchen Anſchauungen ihres Vaters teilten“. Das 
Welfenorgan fragt: „Iſt es nicht auch eine „Strafvetſetzung“, 
wenn der Betreffende im Falle der Bejahung dieſer Frage nach 
möglichſt lang bemeſſener Wartezeit nach Schönlanke, Tißſchtiegel, 


Stallupönen oder ſonſt einem reizvollen Ort in den geſegneten 


Gefilden Oſtelbiens abgehoben wird?“ — Die Welfentund- 
zebungen, in denen in den letzten Monaten immer wieder das 
Streben hervortritt, Hannover von Preußen loszulöſen, find kaum 


nach und nahm am 10. April 1864 die mexikaniſche Kaiſer⸗ 


krone an. Aber trotz der edelſten Abſichten geſtaltete ſich die Lage 
Maximilians in dem ee hi Bl eld verzweifelt, nie⸗ 


mand bewahrte ihm die Treue, weder die Mitglieder der kaiſer⸗ 


lichen Paxtei noch die Republikaner. Von den Franzoſen im 


Stiche gelaſſen, fiel Kaiſer Maximilian den mexi 355 en Re⸗ 


ellen in die Hände und wurde am 19. April 1867 in Queretaro 


Leopolds 1. von Belgien, verfiel infolge der furchtbaren Vorgänge 


a Thron gerufen, na 


Nationalverſammlung zum König gewählt, 


Thron ni 


3 


Chriſtians IX. von Dänema 
keit, meinem 


vergönnt. 


erſchoſſen. Seine Witwe, die li Charlotte, Tochter König 


unheilbaxer Schwermut und geiſtiger Umnachtung; ſie lebt noch 
heute. Nicht weniger traurig war das Los eines anderen meri⸗ 
04 ahlkaiſers, Auguſtin I. Er, der den sn 
über das ſpaniſche Heer führte, wurde am 18. Mai 1822 auf den 
1 10 Monaten jedoch bereits verbannt; als 
er trotzdem zurückkehrte, wurde er 9 
19. Juli in Padilla erſchoſſen. Au enland hat den 
von ihm erwählten Fürſten kein Glück gebracht. König Otto, 
der zweite Sohn Ludwig I, von Bayern, wurde, im Anſchin an 
die Londoner Konferenz, im Auguſt 1882 pon der * iſchen 
11 975 die guten 
Wünſche, mit denen ſeine Landsleute und Freunde den lie 155 
würdigen, noch nicht großjährigen jungen Prinzen in ſein neues 
Vaterland begleiteten, erfüllten ſich nicht. Auch die gon feinem 
Vater nach Griechenland geſandten Tru pen. konnten König Ottos 
nicht ſichern; wie ehrlich und wohlmeinend der junge Fürſt 
und ſeine Ratgeber ſich auch bemühten, 
5 wien. 5 er ei 
ältnijle nicht Herr zu werden guch ni 
währenden Intrigen ber „Schuhe chte“ — England, Fran 
und Rußland — zu triumphieren. t 
eine Meuterei der Waiechiſchan Difistere und Soldaten den 
Otto kehrte nach Bayern zurück und ſtarb 1867. Auf Englands 
wählten die ene den is er. gs 
n mark zum neuen König. Köni org 
don Griechenland hat ſpäter erbte erzählt: „Vamos, als ir 
die Krone Ani wurde, freute mich nur eines: die Möglich 
athematiklehrer zu entkommen, der mich mit ſeinen 


zweiten 


Sophiſtereien entſetzlich peinigte.“ 
a rone, aber ein friedl 


Köni 
ron und & 


) 1 iches Sterben war ihm nie 
könnt. Man entſinnt ſich noch, wie im Balkankriege der 
König in Saloniki durch 


in greiſen König Karol von Rumänien. . 
Eine unheilvolle Prophezeiung. 
Düſtere Zukunftsbilder für das weibliche Geſchlecht entrollt 


der Arzt Dr. Broia in einem Aufſatz des „Bulletins medical“, 


7 


derung eingetreten ſein. 


den Zwan z. mung der Disziplin gewährleiſtet iſt, einſtweilen nicht entbehrt 


chen mittleren Beamten erſter Klaſſe aus den 


rage wurde aber betont, daß, wie dem Militäranwärter 


uen Zeitung“ gegen die greg 


orwurf der Deutſchfeindlichkeit gegen 0 


Landesztg.“, daß man täglich viele Studenten empört vor dieſem 
A cden se. dag iele Studenten 4 


bei der Abſtempelung . 
denn der derzeitige Rektor der Univerfität Prof. Dr. Georg v. Mayr, der 


uutenenzrechtes die neue Verfaſſung oliroyieren würde. — Hinter 


fangen genommen und am 
Fete N 


} ür das Beſte des Landes 
leine Ruhe, der König vermochte der Ver⸗ 
cht über die fort⸗ 


Oktober 1802 n e 
ron, 


Georg behielt zwar | D 
i cht 


| körderhand fiel. Freundlicher erwies [(B 
ich das Schickſal nur Dem Baren Ferdinand. von ‚Bulgarien und 


—+ Polener Tageblatt. +-— 


Geſinnungen gerade in Hannover für die Beamtenlaufbahr her⸗ 
anzuziehen — bemerkt ſogar die „Voſſ. Ztg.“ dazu. EN 

» Die Arreſtſtrafen der Unterbeamten. Angeblich joll in 
der ablehnenden Stellungnahme der maßgebenden Inſtanzen zu 
der kürzlich auch auf der Tagung der Militäranwärter erörterten] 
Frage der Aufhebung der Arreſtſtrafe der Unterbeamten eine An⸗⸗ 
l. Die Nachricht iſt geeignet, irrtümliche 
Vorſtellungen zu erwecken. Der Ständpunkt der Regierung in 
dieſer Angelegenheit iſt folgender: . f 

Die Anwendung der Arreſtſtrafe iſt in perſönlicher und ſach⸗ 
licher Hinſicht bereits weſentlich eingeſchränkt worden. Sie ie 
det gegenüber den Unterbeamten militäriſch organiſierter — 


— == 


dieſe ganze Meldung wird man wohl ein recht kräftiges Frage. 
e machen dürfen, zumal auch ſonſt der „Deutſche Kurier“ 
ſich nicht durch übermäßige Zuverläſſigkeit ſeiner Nachrichten 
auszeichnet. 5 


Varſamentariſche Nachrichten. 

en Das Fideikommißgeſetz in der Kommiſſion. Die 17. Route 
miſſion des Abgeordnetenhauſes beriet am Dienstag zunächſt die 
konkursrechtlichen Sondervorſchriften des Fideikommißgeſetzes, 
die den Fall betreffen, daß die Lage des Fideikommißvermögens 
ein Eingreifen zum Schutze der Fideikommißgläubiger geboten 
erſcheinen läßt. Hier hat das Herrenhaus einer öffentlichen 


amtenkörper Anwendung und "wird: auch gegen dieſe Beamten 2 5 „ * N 
nur bei 5 Verſtößen gegen die Eubordinazion ver⸗ Kreditanſtalt die Befugnis zuerkannt, bei Notlage des Fidei⸗ 
ängt. In dieſer Beſchränkung kann jedoch die Arreſtſtrafe mit] kommiſſes infolge übermäßiger Belaſtung des Fideikom⸗ 


9 

tückſicht auf die ſchwierigen Aufgaben dieſer Beamtengruppen, mißvermögens mit Fruchtſchulden zum Fideikommißverwalter 
deren Brbnungsmöhige Erfüllung nur unter ſtrenger Wahr neh beſtellt werden zu können. Als Wirkung dieſer Beſtimmung be⸗ 
fürchtete die Linke eine Beſeitigung des Aufſichtsrechts der Ges 
richte; indes ſtimmte die Kommiſſion der Herxenhausfaſſung zu. 
— Die Frage der Zuſtändigkeit der Gerichte für Anordnung des 
Zwangsverſahrens entſchied die Kommiſſion dahin, daß die Amts⸗ 
gerichte in allen Fällen zuſtändig ſeien und über die Beſchwerde, 
über deren Anordnungen in Konkursſachen das Oberlandesgericht 
als Fideikommißbehörde entſcheiden ſoll. — Es folgte die Be⸗ 
‚tatung der Frage, inwieweit das geltende Familienrecht 
durch ſtiftungsmäßige Beſtimmungen außer Kraft geſetzt werden 
kann. Hier entſchied ſich die Kommiſſion für Beibehaltung der 
Regierungsvorlage, daß alle ſtiftungsmäßigen Anordnungen dem 
zu Lebzeiten des Stiſters geltenden Rechte zu folgen haben. — 
Weiterberatung Mittwoch, 

** Die Fiſchereigeſetz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beendete am Dienstag die Beratung der Beſtimmungen des 
Fiſchereigeſetzes über Einführung des Uferbetretungsrechtes und, 
Schadenerſatzpflicht für den aus der Ausübung dieſer Rechte eni- 
ſtehenden Schaden (§ 14, 15). Hierzu lagen eine Reihe von Ab⸗ 
änderungsanträgen vor, von denen ein Teil für die erſte Leſung 
zurückgezogen, ein anderer mit wechſelnden Mehrheit angenom⸗ 
men wurde. $ 14 erhielt demgemäß folgende Faſſung: a 

Der in einem Ger e zur Fiſcherei Berechtigte und mit 
deſſen Ermächtigung der Fiſchereipächter oder angeſtellte Fiſcher 
darf mit ſeinen Gehilfen und ſeinen Geräten die an das 


werden. Die geringe Zahl der Fälle, in denen die Strafe An. 
wendung findet, er ihre Aufhebung deshalb nicht 

ſchon die Mö lachen, mit, Arreſt be kraft, gu werden, e 
Fällen einen u Einfluß ausübt. Auch würde die gänz⸗ 
iche Beſeitigung der Arreſtſtrafe eine vermehrte Entlaſſung von 
Beamten im Intereſſe des Dienſtes zur Folge haben; denn die 
Geldſtrafe bildet ihrer Natur nach in zahlreichen der hier im 
Betracht kommenden Fälle keine 8 Sühne. 

»» Eine Kundgebung für den badiſchen Zentrumsführer. Der 
„Mannheimer Volksbote“ veröffentlicht auf einem Extrablatt die 
am Sonntag vom badiſchen Zentrumsführer, Geiſtlichen Rat 
Wacker in Emmendingen anläßlich des dortigen Verbandstages 


b een Hi zweifellos von anderer Seite gegen ihn 
und ſeinen ?% 


mutungen nicht ausſprechen. g de 
Erabif 1 und erzbiſchöfliches Ordinariat, ſeien daran in 
keiner Weiſe beteiligt geweſen. Vor der 


Gewäſſer 
angrenzenden. r Inſeln, Anlandungen, Schiffahrts⸗ 
anlagen, ſowie Brücken, Wehre, Schleuſen und ſonſtige Waſſer⸗ 
bauwerke infoweit betreten, als dies zur Ausübung der Fiſcherei 
erforderlich iſt. Den in $ 19 bezeichneten Fiſchexeiberechtigten 
ſteht dies Recht nicht zu. 8 Betreten von Schiffahrtsanlagen. 
Waſſerbauwerken, ſowie Anlandungen, die durch Unterhalt⸗ und 
Ausbauarbeiten entſtanden find, kann durch Polizeiverordnung 
eingeſchränkt oder verboten werden. Das Recht zum Betreten 
fremder Ufergrundſtücke . N 
„ 1. auf beſtellte Acker und auf Wieſen, ſoweit dieſe an 
Bewäſſerungs⸗ und ee liegen, 3 

2, auf Gebäude, Hofräume, Gartenanlagen, Forſtkulturen, 
gewerbliche Anlagen, ſowie auf dauernd vollſtändig eingefriedigte 
Grundſtücke, 5 x 
;, 9. weitere Einſchränkungen können vom Kreis⸗[(Stadt⸗ Aus⸗ 
ſchuß angeordnet werden. ; 7 ? 
Aber die Pat „ob ein Grundſtück als Hofraum oder Garfen⸗ 
anlage oder Fo „ . 
eic oder als dauernd e eee it, 

S Zur 
des 


nichts 1 worden, weder direkt an ſeine Adreſſe noch in⸗ 
direkt durch 8 


Des weiteren verlas Wacker eine von allen Mitgliedern der 


gebung. Auch der Windthorſtbund hat am Sonntag eine Erklä⸗ 
rung an Wacker gerichtet, in der er ihm dankt und ihn des voll⸗ 
ſten Vertrauens verſichert. Am Schluſſe gab der Landtagsabge⸗ 
ordnete Kopf in der Verſammlung in Emmendingen im Sinne 
der Fraktiouserklärung die Verſicherung unbegrenzten Vertrauens 
und unwandelbarer Treue zu Wacker. q 25 

** Zur mecklenburgiſchen Verſaſſungsfrage. Aus Neubran⸗ 
denburg wird dem „Deutſchen Kurier“ geſchrieben, daß der neue 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, einem Wunſche feines ver⸗ a 
ſtorbenen Vaters entſprechend, den Ständen Stätgarbiſchen Krei⸗ 
ſes (der Stargarder Kreis iſt die Bezeichnung, die Mecklenburg- 
Strelitz vor der Landesteilung von 1701 führte) ihre Privilegien 
nur mit der Kautele zu beſtätigen beabſichtige, daß durch deren 
Erhaltung nicht allgemeine Landesintereſſen verletzt würden. 
Dieſe Handlung des Großherzogs würde angeblich einen großen 
Teil der Stände veranlaſſen, ihm die übliche Huldigung zu ver⸗ 
weigern, und könne leicht zu dem nach Anſichk des Blattes im 
Lande ſehnſüchtig erwünſchten () Konflikt zwiſchen Fürſt und 
Ständen führen, in dem dann der Großherzog kraft ſeines Mas 


Darüber, ob dieſe Vorausſetzung zutrifft, ent⸗ 
Antrag eines der Beteiligten der Kreis⸗[Stadt⸗)Aus⸗ 
ſchuß. Erſatz des S 8, den die zur Ausübung der Rechte 
nun von dem Eigentümer oder Nutzungsberechtigten nur ‚ger 
laben werden, wenn dieſe den Schaden abſichtlich derbe geführt 
u 


855 Scha de anſpruch) behielt im allgemeinen 
gellung des Entwurfs, nur wurde die Friſt für Anmeldung 
des Anſpruchs von drei Tagen auf eine Woche ausgedehnt, und 
rner beſtimmt, daß vor der Entſcheidung über den erhobenen 
lnſpruch von der Fiſchereibehörde die Beteiligten anzuhören find, 
Dem Entwurf wurde ein neuer § 15a eingefügt, nach dem weiter⸗ 
1 Rechte zur Uferbetretung, die auf beſonderen Rechtsver⸗ 
den beruhen, durch die SS 14, 15 nicht berührt werden 
Angenommen wurde ſodann § 16 des Entwurfs, wonach ein 
Gewäſſer mit neuen Fiſchereirechten unbeſchadet der in 88 10 
Abſ. 2 und 12 Abſ. 1, 2 nicht belaſtet werden darf. $ 17 wurde 
angenommen unter ausdrücklicher Bezeichnung des Fiſchereirechts 
als eines vom Inkrafttreten dieſes Geſetzes an das Waſſergrund⸗ 
ſtück belaſtendes „dingliches“ Recht. In § 18 (Übertragung 
des Fiſchereirechts) wurde an Stelle der im Entwurf vorgeſehenen 
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung der Übertragungsper- 
8 1095 . lräge nur ihre „Beglaubigung“ als notwendig beſchloſſen. 
„In den 30 Jahren meiner Praxis e ich eingehende Die Wertzuwachsſteuer in der Kommiſſton. Die 13. Kom⸗ 
Beobachtungen base ell kö gel N Wßrperbe- milfion des Abgeordnetenhauſes begann am Dienstag die erite Leſung 
ſchaffenheit der neuen Generation id ‚allmählich, 0 88 aber] des Wertzuwachsſteuergeſetzes mit der Generaldebatte. Eine Reſolu⸗ 
tion des Zentrums erſucht die Kgl. Staatsregierung, das Reichs⸗ 


ln en "a das preußiſche „Ausführungsgeſetz dazu, den 


in dem er ſich mit dem Einfluß der modernen Kleidung auf die 
Körperbildung und die Familienpathologie beſchäftigt. Die Eva 


1 des Reichsgeſetzes über Anderungen im Finanzweſen 
Er ge a . Ne "ich . der 
b \ uf Pelung.. de ommunglabgabengeſetzes in der Kommiſſt 
die Elaſtizität der Poren nimmt ab, die Eng einheitliche 8 G f ; A e nt w x rf e en 
ö 1 8 find’ Folgen des Lebens am] und hierbei die Beſchlaſſe der Kommiſſion in erſter Le ung und die 
er Lektüre bei Licht. »Dieſe Verſchlechterung Mangel, Arte ſich 15 Sr Anwendung des Reichszuwachsſteuergeſetzes 

N eben 4 „ i Wü i ” 
ausſonderung und; jübrt unaufhaltſam zum Geh u aben, zu berüdjichtigen. Während die Rechte dieſer Nejo 
die N 


zweiten 


on beipflichtete, widerſprachen ihr die Natlonalliberalen und Forte 
chrittler, da ihre Annahme auf An Bertogen der Materie bis zum 
i Das Zentrum vertrat die Anſicht, daß das 
eſchszuwachsſteuergeſetz von 1911 durch das Reichsgeſeb über 
8 des Finanzweſens von 1913 im weſentlichen aufgehoben 
worden ſel, weil die Beſtimmung des Reichszuwachsſteuergeſetzes, wo⸗ 
nach dieſe Steuer mit den Zuſchlägen, zufammen bis 30 v. H. 
ber Wertſtelgerung betragen darf, über das erträgliche 
Maß hinausgegangen ſei, und beantragte deswegen eine Herab⸗ 
jegun Nes Steuergrenze von 30 auf 15 v. H. Auch hier ſprach 
ſſich die Rechte für den Antrag des Zentrums aus, während die Fort⸗ 
ſchrittler ſich im weſentlichen auf den Standpunkt der Regierungs⸗ 
vorlage ſtellten. Die Natlonalliberalen beantragen, daß das 
Reichszuwachsſteuergeſetz von 1911 auf die nach dem 31. März 1916 
eintretenden Fälle der Steuerpflicht keine Anwendung mehr finden 
ſolle. Dem Zentrum erſchien indes dieſer Zeitraum lb zu knapp be⸗ 
meſſen. Die Regierung ſprach ſich G en die Anträge aus 
und e das Hauptgrundſtück der baten des Reichswert⸗ 
7 77 . die Befeitigung einer moglichen Doppelbeſteuerung 
nfolge dieſes Geſetzes. Es fei aber nur der leich amel außer 
Hebung geſetzt werden, um nicht den Gemeinden und Gemeinden 
verbänden ihre Einnahmen aus dem Geſetz zu entziehen und ſo die 
Finanzverhältniſſe zahlreicher Kommunen zu erſchüttern. Zugegeben 
ei, daß das Reichsgeſetz 8. „ geweſen ſei angeſichts der ver⸗ 
chiedenartigen Lage der Berhältnifie in den einzelnen Kommunen, 
was ſich ſchon daraus ergäbe, daß 83 Kreiſe, 68 Städte und drei Ge⸗ 
meinden die Steuer hätten abſchaffen müſſen, weil fie nicht einmal 
die Koſten der Veranlagung eingebracht habe. 


Rn i 
r die Pen er erfreuen, aber die Herzen der 
Frauen wird, ſie nicht mit A 0 Allen ER 


— ee der Robert Koch-Stiſtung zur Bekämp⸗ 
uloje. Na 8 i 


s Schadens. 0 { 
aus 8$ 13, 14 Berechtigten bei Ausübung dieſer Rechte erleiden, 


— Voſener Tageblatt. +. 
N 


Mur noch 3 Tage 


eee TC t GIT CIA ITG 


Stadttheater 


Sommerfpielzeil 


Eröffnung‘ 
vorſtellung 


Mittwoch, den 1. Zuli 1914. 
8¼ —10¼: Der Regimentspapa 

Ermäßigte Preiſe. ; 
Donnerstag, d. 2. Juli, 8½—10 
Als ich noch im Flügelkleide 


Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ vom 
1. Juli enthalten eine Aufforderung des Vorſtandes 
des Oſtpreußiſchen Vereins der Fortſchrittlichen 
Volkspartei an alle Geſinnungsgenoſſen, alſo auch 
diejenigen der Provinz Poſen, zur Zahlung von 
Beiträgen für die Nachwahl im Wahlkreis 


eabiau-Wehlau. Also foll für dieſen Zwec eee den Qreitag, den 3. Jul. 8% 0% 
Geld auch aus unſerer Provinz geholt werden. Grosser Der ne Erm. Preile 


Diefem Vorgehen gegenüber iſt es Pflicht 
der Konſervakiven der Provinz, auch 
ihrerjeits 


die Konſervaliven des Wahl- 
kreiſes Cabiau-Wehlau für den 
Vahlkampf zu unkerſtützen. 


Ich bitte deshalb um möglichſt umgehende 
Einſendung freiwilliger Beiträge für 
den Tonfervafiven Wahlfonds Labiau- 
Wehlau an die Geſchäftsſtelle des „Bofener 
Tageblattes“ oder der „Oſtdeulſchen Warte“, 
Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. (3191 


von Klitzing, 


Vorſitzender des Zentralvereins der vereinigten 
Konjervativen der Provinz poſen. 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [29 4b 
JFF 


Großes 


Apollo: Theater E 


Poſen 
Bäckerſtr. 17 Ritterſtr. 15 
roßes 


G 
Operetten⸗Gaſtſpiel! 
des Bürgertheaters 
Meiningen. 
Dir. Carl Conrad Erdmann 
und Ernſt Weitz⸗Edwiga. 
Ab 1. Juli 
täglich 8 / Uhr: 


Eva 


(Das Sabritmädel). 
Operette in 3 Akten 
von Willner u. Bodanzky. BE 
muſik von Franz Lehar. 
In Szene geſetzt von Dir. 
Ernſt Weitz⸗Edwiga. 
Muſikal. Leitung Kapell⸗ 
meiſter Dr. phil. Hans 
Walden. 


Saifon-Ausverkauf 


BOBBREBRARBEHENARTRAIODARRAETBEAHNBRASRSBLILBORRUNNURADDSORARRASRLAHLAAÄRBÜRSERRGEEHRÄRRARTASOSARFREERBATNLERFRGENARARGANNALLFTERINTTTNGGADTNGHRGTTITONNNTOITUNIE 


mit seinen enormen Preisermässigungen = 
| in allen Abteilungen 


D. Schlesinger jr. 


Wilhelmplatz 10. 


en 


| aa 
Eisschränke — Butte kühler a3> 
- Einkoehapparate und Gläser 


manner an flll. Meyer 


Klavierſümmenn . Mur 


Bekanntmachung. | 

Die Kurperioden für ſkrophulöſe und für leicht tuberkulöſe 
Rinder in der Prinz und Prinzeſſin-Wilelm⸗Kinderheilſtätte 
zu Hohenſalza und in dem dortigen Anterkunftshauſe für leicht 


Metallbettstellen 


Balkonmöbel — Padtlig- 
Rohrsessel von M. 6.00 an. 


Tänze arrangiert von der 
Balletmeiſter. Emmy Dathe. 
bei Kilian & 
Co., St. Mar⸗ 
tinſtraße. Ecke Viktoriaſtr., 
Guſt. Ad. Schleh (Hotel 
de Rome). 


fuberfulöfe Kinder find auf die Zeiten: (161b 
1. vom 15. Juni bis 25. Juli 1914 für beide Anſtalten, 
310 Auguſt bis 19. September 1914 für beide Anſtalten, 


Paul Morgenstern, Eisenhandlung, Schulstrasse 3. 
DR RE N, Preislisten kostenlos. - 8 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


‘ 
c Gr et 22 8 5 1 


| wor | arena | lade 
Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korporationen, welche 6 2 b ich b h en een MAN) Lee last- i 
5 1 von 1 in die . 55255 das Uthe — N) ner E ellober l erung⸗ an ' = en 55 e . 2 
Fünfp as, e Aab, nn Dee 5 Gegründet 1827. auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1827. 4 Neſtauraut zum Bittelshadhe i das herrliche 
5 berge eee in ere 5 Rei — FT - 1 aut era e 25 Juniprogramm. 
die näheren Aufnahmebedingungen mitteilen wird. ie Anträge 1 uni 1914 n neu renovierten Räumen eröffne 
Find für die erſte Kurperiode ſogleich, Später mindeſtens 3 Wochen iM 17 . { 55 , — abe. Meinen werten Gäſten ſiche re 
vor Beginn 292 . le Die eh ben 2 abgeſchloſſene Derfiherungen . - - 2175 Millionen Mark 2 10 zu, ſie durch Verabfolgung nur 10 neue Nummer N. | 
Bedingungen erforderlichen Schriftftüce müſſen ſpäteſtens 14 Tage I ausgezahlte verſicherungsſummen 675 „ " — sehe Speifen u. Getränke zu 2 Konzert. 2 Hapellen. 
e . p 
x 1 „welche 0 . a x u „ Ü 
gur Ju täglich 1,55 M. oder für eine Kurperiode 1 65 M. beträgt. | UM Die Bank hat foeden wichtige Neueinrichtungen — in u. . dem Haufe: 7 Minuten ALAIS::DAN SE 
In der erſten, dritten und vierten Kurperiode hat der unter: | MI eingeführt, u. a. v. Bahnh., 2 Min. v. Zool. Garten. Fertan Moderne Tänze 
ar 1 Aer in der Kinderheilſtätte und — die Zuvaliditätsverſicherung auf neuen Grundlagen, — Hochachtungs voll Nachtwey. \ Aale Tanzaufführg. ® 
Ankräge auf . Freiſtellen find. eben- die 2 erung von Renten in Verbindung mit der Kapital⸗ 5 TREE * 1 Ihr hen 
falls an das Kuratorium der Brinz- und Prinzeſſin-Wilhelm-⸗ 1 ,,, „Derligerung, 5 1 N, 4 N A1. 
Ainderheilſtätte in Hohenſalza zu richten. 5 de Miterbe an egindender Witwenrenie, „ gl. Baugewerkſchule 2 Kapellen dees 
Kranken Kindern unbemittelter Eltern wird ſeitens der Eiſenbahn⸗] MM und damit ſeilweiſe Lan neue, namentlich für Rechtsanwälte, mi 6 a ee 5 . 
derwaltung zum Zwecke der Aufnahme in die Kinderheilſtätte zu . Arzte, Schriftſteller Anſtlet, Fabrikanten, ſelbſtändige Kauf- MM Er . 0 N 5 9 
Hohenſalza die Fahrt in III. Wagenklaſſe aller Züge zum Militärfahr⸗] leute ufw. befonders geeignete verſorgungsmöglichtelten 1 D € II h — nenne 
preis geſtattet. Zwei Kinder bis zum vollendeten 10. Jahre finden | IM a heidaften. N * ? 
hierbei Beförderung auf eine Fahrkarte, während ein einzelnes Kind Bi PITTTIRTRIIUTFPRRUIEITEEFFIURRTTEEUUTITUTPTPETTTERTRTTTTTTRTTTTTTITESTTITTIELTTILLLLLLATLITTETTPTTLIEITTTLTTLTETTTTTTTLILTTTTLTT TIER A ar Ti b 1 f O 
unter 10 Jahren den vollen Militärſahrpreis zu zahlen hat. Die gleiche | N A All d Prof elt - Hochbau An ef au 7 
Ermäßigung wird für je einen Begleiter eingeräumt und gilt ſowohl] N us nfte um pekte Beginn: 20. Offober um guten Tropfen 
für die Hin⸗ als für die Rückfahrt. Formulare zu den von der Eiſen⸗ IR durch die Bank und ihre Vertreter. — R Be H 
bahnverwaltung vorgeſchriebenen Beſcheinigungen der Ortsbehörbe und N ; 1 Lehrplan und Auskunft St. Lazarus, Kanalſtraße 9. 
des die Kinder ausſendenden Vereins über die Mittelloſigkeit ſind bei[ AMA KR MM MAR ME HE IE Ba koſtenfrei. Festes Familien⸗Reſtaurant 
—j—Ü— 4 — —• 0bwä——V EEE 7 7 
Tãgli 


der Fahrkartenausgabeſtelle in Bromberg und bei dem Kuratorlum der Prof. Dr. Wagner. 


Prinz⸗ und Prinzeſſin⸗Wilhelm⸗Kinderheilſtätte in Hohenſalza erhältlich. Ernte- — 9 
Jedes zu einer Kur eintreffende Kind hat eine ortspollzeiliche oder \ zum 77 5 3 

rzlliche Beſcheinigung darüber mitzubringen, daß in dem Haufe, in. Schober- ne 75 friſche Eisbeine und 
dem die Eltern oder Pflegeeltern wohnen, innerhalb der letzten Wochen Lokomobile- J mit Erbſen und 


Die Handelskurſe 


beginnen am 2. Juli. Gründl. 
1 ſämtl. Handels- 
ern, Buchf., Rechnen, 
Wechſell., Korreſp., Schreib ⸗ 
maſchine u. Stenograph. Neu 
eingerichtet: Stenotypiflinnen- 
ere Unterricht nach dem Taſt⸗ 
yſtem (Blindſchreiben). Eintritt 
jederzeit. 10 neue Schreibmaſchinen 
Parlograph). Proſpekte bei dem 
edell der Anſtalt Berliner Str. 4 
(Gartenvilla), ſowie durch das Se⸗ 
feefariat Kohleisſtraße 22, II. 


Seimann jhe Borbereitungsanftal 


bt. Handelsſchule. ‚2256 


ArGasts Blau- u Bachfabrlk 
. Grösste Plan- u Saekfabr 
S. Beck, des Ostens. 


posen. Alter Markt 89 
Fernsprecher 2076. 


vis-A-vis dem Stadthaus. 


Sauerkohl. 


Dereinszimmer 


fird noch einige Tage frei. 
Bodenberger. 


keine anzeigepflichtigen anſteckenden Krankheiten vorge- 
kommen ſind. 

Für Angehörige, welche die Kinder in der Kinderheilſtätte beſuchen 
wollen, iſt die Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags am 2. und 4. Sonntag 
jeder Kurperiode vorgeſehen. 

Podſen, den 14. März 1914. 
Kinderheilſtättenverein der Provinz Poſen. 
von Heyking, Landeshauptmann. 


Domänen⸗Verpachtung. 


Die Domäne Krokoſchin, Kreis Löbau, an den Chauſſeen 
Biſchofswerder - Neumark und Dt. Eylau - dische a Biſchofs⸗ 
werder — Bielitz, 1 km von dem Bahnhof Biſchofswerder der 
Strecke Thorn — Inſterburg und 3 km von der Stadt 5 
werder gelegen, ſoll 
am Freitag, dem 17. Juli d. Js., vormittags 10% Uhr 

im Sitzungsſaal des hieſigen Regierungs-Gebäudes für 

die Zeit von Johannis 1915 bis zum 30. Juni 1933 

zur eee e nochmals meiftbietend ausgeboten 

werden. 


d. 
des neuen Krugſaales in Chiudowo! 


Militär: Konzert 


(Königsjäger zu Pferde aus Pofen) 
und 


Sichere 
Aufbewahrung 


‘on Teppichen, Möbeln us. 
0 KELLING. 


6470, 6471. 0 


Vel. Todes filig z verkaufen: 


Benz ⸗Auto, 8/18 P. S., eleganter herrſchaftlicher Wagen, 


ſehr wenig gefahren, geräuſchloſer Gang, 
Motor tadellos ee Sommer» und geſchloſſener Winter⸗ 


Beginn des Konzerts 4 Uhr nachm, 
Eintritt frei. 
Dazu ladet freundlichſt K. 
W. Stibve. 
Chludowo liegt in der Nähe der 
Bahnſtationen Golenhofen un 
Wargowo. Wagen an der Bahn, 
Fahrplan: 
Ab Poſen 2,38 nachmittags, 
an Golenhofen 3,06 nachmittags 


Feldhahn- 
leide 
 Kipploweys 


zu Mauf und Miete 
ebenso 


-Stahlschiebkarren 
hölzerne Eisenbahn- 


billigst abzugeben. 


Smosehewer & Co., 
Breslau XIII. 


eu 


2 
8 
— 
8 7 
Größe: rd. 359 ha. 2 
Grundſteuerreinertrag: 1230,60 M., 
Erforderliches Vermögen: 90 000 M., 
Bisheriger Pachtzins: 4033,29 M. 
Die Ausbietung erfolgt mit und ohne Verpflichtung des Pächters 
zum käuflichen Erwerbe des Wirtſchaftsinventars. Karoſſerie. Probefahren jeder Zeit. 
Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung wm . 0 deutſche Kurzhaare, vo au lich 10 
zum Mitbieten. erteilt die unterzeichnete Regierung, bei der die Pacht⸗ 3 Jagdhunde Gebrauchs hunde eier mii = 19 5 
bedingungen gegen Exſtattung der Schreibgebühren und Druckkosten eingetragen im Kurzh ar St mbuch 5 mine 
erhältlich ſind. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung getrag eee £ ( 


dei ihren Pächtern, den Herren Prützmann in Kroloſchin geſtattet. © rund, vollkommen zu 
Der Vermögens nachweis iſt vor dem Termin zu en Faſt neue Rohrlaube, hen mins und 
Marienwerder, den 27. Juni 1914. regenſicher, geräumig und angenehm. dazu paſſende Röhrmöbel, 


Kö ni gli ch e R e gi erun g Tiſch und 3. 1 — Angebote umgehend erbeten. da nur noch 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten 


an Poſen 6,49, 11,07 abends. 
[Ab Obornik 3,25 nachmittags, 
an Wargowo 3 88 nachmittags. 


an Obornik 8,51, 12,16 abends 


Drahtſtärke: 3,8 mm 46 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mir. 19,80 28.00 32,40 M, 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offert 


bis 10. Juli anweſend. 


B. | Jagdhaus Wreſchin, Kr. Filehne. Fernſpr. Filehne 30. 


Am Sonntag, dem 5. Ju! 
J. — 8 E. N 


and, ER 


Ab Golenhofen 6,25, 10,40 abds⸗ 


Ab Wargowo 8,39, 12.05 abds , 


Fetz. Soppel-Spanndrähte: 


Drahtgeflechtwerk Maennel, 
Reutomiſchel 35, Bez. Poſe. 


n 


barkeit, die au 
die 


vertretungen 


f a und hier war es, wo je den Thronfolger 


| 


* 2 
Fünfzigjah 
„In Speyer gab vor fünfzig Jahren der verſtordene 
Kuchen rat Dekan Lyncker auf r e Wi damaligen Se- 
ketärs des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion, des ſpäteren 
Henevalſuperintendenſen von Poſen Heſekiel, 
ie erite e MUT Gründung der Südweſtdeutſchen Konfe⸗ 
din fr Innere Miſſion Die Feier der fünfzigiten Wiederkehr 
dieſes Tages wurde am letzten Sonntag mit einem Feſtgottesdienſt 
in der Gedächtniskirche eröffnet Abends 8 BE vereinigten ſich 
die Feſtgäſte im Stadtſagl zu einem ros ie nabend, auf 
elchem nach einer Begrüßung durch Prof. Schaller namens 
er Regierung Regierungsrat Graf von Soden ſprach, wobei 
er der innigen Zuſammengrbeit von Staat und Innerer Miſſion 
edachte. Weitere Begrüßungsanſprachen hielten der Vertreter 
der Stadt Speyer und Konſiſtorjalpräſident v. Zeller Stutt⸗ 
art. Prof. Krieg ⸗ Speyer erſtattete ſodann Bericht über die 
rbeit der Inneren Miſſion in der Feſtſtadt ſelbſt und ge ⸗ 
dachte dabei i des Gründers der Kon ⸗ 
erenz, D. Heſekiels. Am Montag fand die erſte Haupt⸗ 
1 ſtatt. Schriftliche Glückwünſche waren u. a. einge⸗ 
troffen von der Großherzogin⸗Mutter Luiſe von Baden e. 
wie von den Zivilkabinetten der Höfe in Stuttgart, Karks⸗ 
en: und Darmſtadt, ferner von dem neuen Statthalter in 
Elſaß⸗Lothringen. Von Generalſuperintendent a. D. 
D. Heſekiel war ein Brief eingelaufen, den der Vorſitzende 
verlas und der mit einem Danktelegramm der Verſammlung be- 
antwortet wurde. Oberkonſiſtorialpräſident D. Dr. p. Bezzel- 
München hielt darauf den Hauptvortrag über „Grund, Kraft 
1 g Der Grund, auf dem die In⸗ 
nere Miſſion ſtehe, 85 im Ge a zur Humanität als Selbſtkult 
die Barmherzigkeit Jeſu die den 7 ſucht, und ihre Kraft 
ſtelle ſich dar in den Werken de Sie rede nicht 
viel, ſondern 3 sh Ziel fei, b 1 
und nicht Selbſtzweck; Endziel 55 vielmehr die Gemeinſchaft mit 
der oberen Welt. Redner ſchloß denn auch mit dem warmen 
Appell, weniger zu klagen und 1 u arbeiten — Nach einer 
Pauſe wurde ohne vorangegangene 
angenommen: „Die Südweſtdeutſche Konferenz für Innere Miſ⸗ 
ſion begleitet mit lebhaftem Intereſſe die evangeliſche Preſſearbeit 
und ſieht darin eine der wichtigſten Aufgaben in unjerer Zeit. 
Sie begrüßt die Tätigkeit der Saal en Preßverbände und 
empfiehlt ihren Mitgliedern und Freunden beſonders die nach⸗ 
drückliche Unterſtützung eee e im Gebiete 
der 2 die bewußt evangeliſchen ra 
An die 5 E ſich mittags 1 Uhr ein gemeinſames 
Eſſen im „Rheiniſchen Hof“. 
In der 2. Hauptverſammlung am Sonntag ſprach der 
Generalſekretär des Deutſchen Sittlichkeitsvereins, Paſtor Lic. Bohn 


über das Thema: „Die Mächte der ſittlichen Verführung in unſerem 


und Ziel der Inneren Miſſion“. i 


Viounlk und in unſerer Jugend“. Er führe aus: 


Die Proſtitution, namentlich in ihrer reglementierten und kaſer⸗ 
ierten Form. richtet ungeheuren Schaden im Volkskörper an in 
littlicher, wirtſchaftlicher und geſundheitlicher Beziehung. Schmutz 
und Schund in Wort und Bild, in Witz und Lied, zerſtört vieles 


wieder, was treue Lehrer und Lehrerinnen und gelittete, zucht⸗ 


übende Eltern in Kinderherzen aufgebaut haben. Eine Krankheit, 
die krebsartig an den Ehen frißt, iſt die gewollte, künſtliche Unfrucht⸗ 


Nach dem Vortrag, an den ſich eine kurze Distuſſion ſchloß, 


N wurde auf Antrag von Profeſſor Erieg- Speyer folgende Ent⸗ 


ſchließung angenommen: 

„Auf Grund des gewiſſenſchärfenden Referats von Lic. Bohn 
richtet die Konferenz an die Geſetzgebung die Forderung ſchärferer 
Geſetze zum 1 der Jugend und der Ehen, an die Kirchen⸗ 
behörden, daß ſie dieſe Frage mit heiligem Ernſt ins 
Auge faſſen, auf Synoden und in lokalen Kirchengemeinde⸗ 
deren Behandlung fordern und zur Be⸗ 
ſchicung von Kurſen über die Sittlichkeitsfrage Gelegenheit geben, 
an die Männer der Inneren Miſſion, daß ſie mit großem Ernſt dieſes 


Gebiet der öffentlichen Miſſion anfaſſen, an alle Chriſten, daß fie mit 


beiligem Opfermut in dieſe Arbeit auf jedem zugänglichen Wege ein⸗ 

treten, injonderyeit, daß fie nicht müde werden in anhaltendem Flehen 

= dem Herrn der Kirche, daß den Verwüſtungen durch feinen heiligen 
eiſt entgegengearbeitet werde.“ 


(Nachdruck unterſagt.) 


Die herzogin von Hohenberg. 


Ein ſeltſames Lebensſchickſal hat die Frau gehabt, die in der 


Hauptſtadt Bosniens an der Seite ihres Gatten von Mörder⸗ 


hand hingeſtreckt worden iſt. Niemand hatte ihr an der Wiege 
geſungen, daß ſie dereinſt an den Stufen des Thrones ſtehen 


werde; denn die Komteſſe Chotek gehörte nicht einmal zum Hoch⸗ be 


adel, und ihr Vater, der Graf Boguslaw Chotek, verfügte auch 
keineswegs über beſondere Reichtümer. Sein Haus nahm keine 
andere Stellung ein, als andere Familien des böhmiſchen Ur⸗ 
adels. 

Graf Chotek hatte ſich dem diplomatiſchen Dienſt gewidmet 
und war jahrelang Geſandter Oſterreich-Ungarns am ſachſiſchen 
Königshofe geweſen. Hier hatte Komteſſe Sophie mit ihren fünf 
Schweſtern einen großen Teil ihrer Jugendzeit verlebt, und die 

jönen Töchter des öſterreichiſchen Geſandten waren in der Hof- 
geſellſchaft von Dresden gern geſehen. Sie wurde ſpäter, wie ſo 
manches andere adlige Fräulein, dank den guten irn 
des Vaters, für die zwar äußerlich repräſentative, in Wirklichkeit 
aber doch wenig beneidenswerte Laufbahn einer Hofdame be⸗ 
e Das machte anfangs einige Schwierigkeiten, denn die 
Choteks vermochten ſich an Rang und Geltung keineswegs mit 
den hochadligen Häuſern der Donaumonarchie zu N deren 
Angehörige dem Hofe naheſtehen. Immerhin, Komteſſe Sophie 
zam an den Hof des herzogin 
rzherzog 

hron⸗ 


Erzherzogs Friedrich und der Er 


tanz Ferdinand von Ofterreich-Eite kennen lernte. Der 
olger war häufig Gaſt im 3 des ee bene ‚En 
ſerzogs, und es galt in der Wiener Hofgeſellſchaft bereits als 


ausgemacht, daß er die eine Herzogin Gabriele als Gattin heim⸗ 


ühren werde Um ſo mehr war man ſpäter überraſcht, zu er⸗ 
ahren, daß Franz Ferdinands e Heide nicht der 125 n 
Erzherzogin, ſondern der bereits dreißigjährigen Hofdame der 
Erzherzogin Iſabellg gegolten hatten. Denn die Komteſſe hatte 
es verſlanden, ihre Beziehungen zu dem künftigen Erben der habs⸗ 
enzgifchen Krone ſo geſchickt zu verbergen, daß die Erzherzogin 
Gabriele noch am Tage vor der Verlobung des Thronfolgers mit 
der Hofdame ber Mutter des Glaubens geweſen war, ihr gälten 
. e faſt täglich ſich wiederholenden Beſuche Franz 

nands. 

Nicht nur im Kaiſerhauſe machten ſich heftige Widerſtände 

i I ſah 


n die Heirat geltend; auch der böhm aus ge⸗ 
21795 licher Räckichten pie Verbinden uch be 


a 


7 ung nicht gern. 128 
ronfolger wußte mit zäher Beharrlichkeit alle Widerſtände zu 


r 


n 


r. Liebe 2 i 
ſich ſelbſt überflüſſig zu machen, werde. 


atte folgende Entſchließung | Preußen zu bringen. 


ter tragen.“ —1½ fache Anregung des Nachtdienſtes, wie bei der Reichspoſt. 


Der am 15 000 Mitglieder zählende große Deutſche Zollbeamten⸗ 
Verband, der „Reichsverband Deutſcher Zollaufſeher,⸗Aſſiſtenten und 
Sekretäre“ hielt vom 25. bis 27. Juni in Breslau ſeinen dies⸗ 
jährigen 14. Reichsverbandstag ab. = 

Auf ein an den Kaiſer geſandtes Huldigungstele⸗ 
gramm, in dem die Zollbeamten ihre unwandelbare Treue zu 
Kaiſer und Reich aufs neue bekundeten, ging ein Danktelegramm des 
Kaiſers ein. Antworten und Begrüßungstelegramme gingen ferner 
ein von Reichs ſchatzſekretär Exzellenz Kühn, Generaldirektoren und 
von mehreren Präſidenten der Zollverwaltungen uſw. 

Nach gründlicher Beratung der Anträge und Vorlagen nahm der 
Verbandstag zum Schluß folgende. ſeine Beſtrebungen und Wünſche 
zuſammenfaſſende Eutſchließung an: 

„Der Reichsverband deutſcher Zollauſſeher. ⸗Aſſiſtenten und 
„Sekretäre“ hält es zur gefunden Fortentwicklung der auf hoher Stufe 
ſtehenden deutſchen Zoll⸗ und Steuerverwaltung für dringend 
notwendig, daß die faſt ausſchließlich für das Reichsintereſſe wirkenden 
bundesſtaatlichen Zollbeamten gemäß dem Zollvereinigungsvertrage 
von 1867 einheitlich beſoldet werden und in ihrem Einkommen 
= ihnen auch früher gleichgejtellien Beamtengruppen wieder nach⸗ 
rücken. 

Der Verbandstag bittet die Zoll. und Steuerverwaltungen, die 
R eher entſprechend den ertzöhten Anforderungen i m 

ange zu heben und ihnen den vollen mittleren Beamten⸗ 
rang zu verleihen. A 

Der Verbandstag erkennt an, daß einige Verwaltungen ſich be⸗ 
müht haben. die erbetenen Aus bild ungs möglichkeiten zu 
erweitern und hofft, daß dieſe im Intereſſe der Verwaltung und 
des wirtſchaftlichen Lebens liegende Einrichtung weiter ausgebaut 


Der Kreis Pleſchen muß die volle Gewähr dafür über⸗ 
nehmen, daß bei einem etwaigen Wegfall der dritten Schiene ent⸗ 
weder die beſtehenden Verhältniſſe hinſichtlich der Übergabe⸗ und 
Umladegleiſe der Schmalſpurbahn in Pleſchen Übergang aufrecht 
erhalten werden oder für die durch eine Abänderung entſtehenden 
Koſten, Entſchädigung gezahlt wird. Der Kreis Pleſchen muß 
ich verpflichten, alle dieſe Verpflichtungen auf einen Beſitznach⸗ 

lger zu übertagen und darein zu willigen, daß dieſe Verpflich⸗ 
tungen ins Bahngrundbuch eingetragen werden. 

In Erledigung weiterer Punkte der Tagesordnung berichtete 
der Vorſitzende über die Berſorgung des Kreiſes mit 
Etektrizität und gab bekannt, daß die Verhandlungen mit 
den Unternehmerfirmen uſw. noch nicht jo weit abgeſchloſſen ſeien, 
daß eine Beſchlußfaſſung heute durch den Kreistag möglich fei, 
ondern einem ſpäteren, etwa in der zweiten Hälfte des Monats 

uguſt anzuberaumenden Kreistage vorbehalten werden müſſe. 
Die Verſammlung beſchloß alsdann der Kreis Krotoſchin über⸗ 
nimmt die Unterhaltung der 1585 Meter langen Wegeſtrecke 
Deutſch⸗Koſchmin⸗Rothendorf und erkennt dieſe Ver⸗ 
iet er als eine öffentlich -rechtliche an. Der Kreistag be⸗ 
chloß ferner die Anſchaffung von vier Stück ſchmal⸗ 
puriger Langholzwagen für die Kleinbahn Krotoſchin⸗ 
Pleſchen und genehmigte die Anſchaffungskoſten mit 6000 Mark 
unter der Vorausſetzung, daß dieſe Summe der Kapitalbeteili⸗ 
gung des Kreiſes Krotoſchin hinzuwächſt. Zu dieſem Zweck ſoll 
eine mit höchſtens 4, Prozent verzinsliches und mit höchſtens 
1% Prozent zu tilgendes Darlehn bei einem geeigneten Finanz⸗ 
8 aufgenommen werden. Die zur Verzinſung und Tilgung 
erforderlichen Jahresbeträge ſollen, ſofern ſie nicht aus dem, 
dem Kreiſe Krotoſchin zufließenden Überſchuſſe Deckung finden, 
auf he Kreisinſaſſen mit den Kreisſteuern gleichmäßig verteilt 
werden. 


Tolial⸗- u. Vrovinmzialzeitung. 
Poſen, 1. Juli. 

Geſchichts⸗Kalender. achdr. unterſ.) 
Donnerstag, 2. Juli. 1574. Dorothea, Herzogin von 
Sachſen⸗Weimar, die Stammutter der vier erneſtiniſchen Fürſten 
häuſer, „ 1644. Abraham a Santa Clara, ber. Kanzelredner, 
* Streenheinftetten, Schwauen. 1714. Chr. Ritter von Gluck 
Tondichter, Weidenwang, Oberpfalz. 1724. F. 5. Klopſtes 
Dichter,“ Quedlinburg. 1778. J. J Rouſſeau, franz. Schrift 
ſteller, 7 Eremenonville bei Paris. 1795. Guſtav . BR ar TR 
ſchriftſteller, * Dresden. 1813. Fanny Komteſſe de Beauhar⸗ 
nais, . Marie Anne Francoiſe Mouchard, franz. Schrifſtellerin 
7 Paris. 1843. Sam. Hahnemann, Begründer der Homöopathie 
I Paris. 1911 Felix Mottl, Komponiſt und Dirigent, General 
muſikdirektor in München, f daſelbſt. 


Die oſtpreußiſche Erſatzwahl. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſieht die geſamte politiſche Wels 
dem Ergebnis der Reichstagserſatzwahl in dem oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Labiau⸗Wehlau entgegen, die bekanntlich durch das Ableben des 
ſehr beliebten konſervativen Abg. v. Maſſow notwendig geworden 
iſt und die am 16. d. M. ſtattfindet. Bekanntlich war es den vereinigten 
Liberalen mit Hilfe des Hanſabundes, deſſen Wahlgelder dort eine wahr⸗ 
haft „amerikaniſche“ Wahlagitation ermöglichten, bei der vor⸗ 
letzten Wahl gelungen, dieſen Wahlkreis den Konſervativen zu ent⸗ 
reißen. Bei der letzten Wahl eroberten ihn die Konſervativen aber 
zurück, weil fie nunmehr jener „amerikauiſchen“ Wahlagitation zu 
begegnen wußten. Auch diesmal machen die vereinigten Liberalen 
die größten Anſtrengungen das Mandat wieder zu erlangen, und da 


Der Verbandstag bittet, in mehreren Bundesſtaaten die Ge⸗ 
haltsſtufen der Zollaſſiſtenten und Zollſekretäre in Übereinſtim⸗ 
mung mit denen der Beamten gleichen Ranges im Reiche und in 


er Verbandstag ſpricht jerner die Bitte aus, die bundesſtaat⸗ 
lichen Verwaltungen möchten gemeinſam eine Reihe weiterer 
Wünſche wohlwollend prüfen. Es find dies in erſter Reihe: 
1. Gleichmäßige Dauer der Grenzdienſtzeit vor dem 
Übertritt in den inneren und Abfertigungsdienſt. 
2. Erleichterung des Nachtdienſtes für ältere Beamte und 


3. Verjährung geringfügiger Straſen in den Perſonalakten 
und Abſchaffung der Geheimen Perſonalakten. 

4. Verbeſſerung des Beamtenxechtes.“ 

Als Ort der nächſten Tagung wurde Wiesbaden gewählt; 
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 


Die Kreisbahn Krotoſchin-pleſchen. 
* Krotoſchin, 30. Inni. 

Auf dem am Freitag unter dem Vorſitz des Landrats Hahn 
abgehaltenen Kreistage, an dem als Vertreter des Oberpräſiden⸗ 
ten, Regierungsrat Knuth teilnahm, fand eine erneute Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die vom Kreiſe Pleſchen neuerdings geforderie 

Auseiuanderſetzung hinſichtlich der gemeinſamen Kreis⸗ 

bahn Krotoſchin—Pleſchen 

ſtett. Über den Verlauf der Verhandlungen berichtet die „Kroto⸗ 


5 1 11 8b eiße elndehende. Sachlage. Auf dem 
f ndrat Hahn gab eine eingehende S ge. Auf 

letzten Kreistage in Pleſ 118 iſt beſchloſſen worden, die dem 
Kreiſe Krotoſchin für die Kleinbahn angebotene Abfindungsſumme 
von 150 000 Mark auf 200000 Mark zu erhöhen und die Ver⸗ 
pflichtung einzugehen, die dritte Schiene auf der normalſpurigen 
Strecke Pleſchen Übergang⸗Pleſchen Stadt ſo lange der Kreis 
Pleſchen Beſitzer der Bahn iſt, in dem Bahnunternehmen zu be⸗ 
laſſen, dagegen die Zahlung einer weiteren Summe abzulehnen, 
1 3 ein Beſitznachfolger des Kreiſes Pleſchen eine Entfernung 
er dritten Schiene für notwendig erachtet. Der Kreis Pleſchen 
hält ſich an dieſes Angebot drei Monate lang, d. h. bis 1. Juli 
1914 gebunden. Sollte der Kreis Krotoſchin dieſes Angebot in⸗ 
nerhalb der geſtellten Friſt nicht annehmen, ſo wird der Kreis 
Pleſchen die eic für eine normalſpurige Strecke von Ple- 
ſchen Stadt nach Pleſchen Bahnhof bei den zuſtändigen Behörden 
nachſuchen. Schließlich wiederholte der Kreis Pleſchen fein Fre 
heres Angebot auf A A eines Schiedsge⸗ 
richts zur Schlichtung der vorliegenden Angelegenheit. Vom 
Kreisausſchuß Krotoſchin war dem Kreistage vorgeſchlagen, die 
vom Kreiſe Pleſchen angebotene Abfindungsſumme von 200 000 
Mark anzunehmen unter der Vorausſetzung, daß 1. die dritte 
Schiene beſtehen bleibt, 2. alle in dem Schreiben des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes Pleſchen vom 14. Februar 1911 geſtellten Bedingungen 


HBK. —_mm 


beſeitigen; am 1. Juli 1900 fand die Vermählung des Paares „zur 


linken Hand“ ſtatt, und am gleichen Tage würden der Gräfin N MESSE ä j 
Chotek Titel und 1155 einer Fürſtin Hohenberg verliehen. Esſſie ihre ganze agitatoriſche Stoßkraft und alle finanziellen 
ne 1 15 1 i e ae n 5 75 51 Machtmittel nur dieſem einen Wahlkreiſe widmen 
rakters und der Weltanſchauung, die das Paar zuſammengefüh: ö : re N 15 

t. Wie der Thronfolger, jo war auch 175 Gräfin Chotek in können, fo müſſen die Konſervativen die größten An⸗ 


treng katholiſchen Anſchauungen erzogen worden; wie ihm, war 
auch der Tochter des öſterreichiſchen Diplomaten eine ernſte Le⸗ 
bensauffaſſung eigen. Dazu kam bei der ſpäteren Fürſtin Hohen⸗ 
rg eine umfaſſende Bildung und eine natürliche Liebenswür⸗ 
digkeit, Eigenſchaften, die den für Künſte und Wil enſchaft lebhaft 
intereſſierten Erzherzog angezogen haben mögen. 

In den erſten Jahren ihrer Ehe war die äußerliche Stellung 
der Gemahlin des T van! ers wenig beneidenswert. Die ſtrenge 
Etikette am Wiener ol tellte fie im Range erſt nach allen Mit⸗ 
gliedern des Erzhauſes; hinzu ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen gegen ſie angeſichts des Umſtandes, daß es immer wieder 

ieß, die Fürstin erſtrebe trotz dem feierlichen und unzweideutigen 
erzicht des Erzherzogs Franz Ferdinand dereinſt den gleichbe⸗ 
rechtigten Platz an der Seite ihres Gatten auf dem Throne und 
Int ihren älteſten Sohn, den im Jahre 1903 geborenen Fürſten 

aximilian, die Nach olge in der A e n Dynaſtie. Es 
muß geſagt werden, daß die Fürſtin, der im Jahre 1909 der Rang 
einer Herzogin von Hohenberg mit dem Prädikat „Hoheit“ ver- 
liehen wurde, in Wirklichkeit niemals 1 ar dergleichen erſtrebt 
hat. Um was ſie kämpfte, das war ihre Anerkennung als Gattin 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann— 
besuch zu kostenfreier undunver- 
dindlieber Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mülder Act. Ges., Oharlolenkurg2l 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786 — 790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
= 1000 Referenzen, 


des Fe rs, und dies hat ſie mit zäher Beharrlichkeit im 
Laufe der 1975 dann auch durchgeſetzt. Sie erſchien überall in 
der Offentlichkeit an ſeiner Seite und begleitete ihn auf 


keinen amtlichen Reifen. Sie vermied es dagegen, bei den Hof. 
eſtlichkeiten zu erſcheinen, wo ſie ſelbſt den jüngſten Erzherzo⸗ 
37855 den Vortritt hätte laſſen müſſen. Mit um ſo größerem 
Eifer betätigte ſie ſich dagegen er allen Gebieten der eden 
Fürſorge und der Nächſtenliebe, und ſie widmete ſich im übrigen 
als gute Hausfrau und Mutter der Erziehung ihrer drei Kinder, 
der zurzeit zwölf Jahre alten Fürſtin Sophie und den jüngeren 
Fürſten Maximilian und Ernſt. £ 
Keine der fünf Schweſtern der Herzogin von Hohenberg hat 
auch nur annähernd einen ſo hohen Rang erreicht. Eine von 
8 iſt mit einem Grafen Thun, eine andere mit einem Grafen 
oſtiz vermählt; eine dritte iſt Gräfin Schönburg⸗Glauchau ges 
worden. Die vierte Schweſter iſt die Gemahlin des chſiſchen 
Majors von Wuthenau, der beim Chemnitzer Ulanen⸗Regiment 
ſteht. Und der een von Hohenberg jüngſte Schweſter iſt 
die Verlobte eines Grafen Harrach. Nun hat ſie, der allein von 
ihren Schweſtern vom Schickſal ein hoher Flug beſtimmt ſchien, 
eine fanatiſche Untat vor der Zeit jäh dahingerafft. mi 


m ern 


ſtrengungen machen, das Mandat zu behaupten. Obwohl der 
Hanſabundvorſitzende offen erklärt hat, daß der Hanſabund die 
Liberalen mit ſeiner ganzen Kraft unterſtützen werde, letzteren alſo 
ſchon allein dadurch rieſige Wahlgelder zur Verfügung ſtehen, ſammeln 
ſie durch Aufrufe im ganzen Reiche für den Wahlfonds in Labiau⸗ 
Wehlau, auch in unſerer Provinz. Schon daraus kann man erfahren, 
welche Bedeutung die Freiſinnigen dieſer Wahl beimeſſen. Der Vorſitzende 
des Zentralvereins der vereinigten Konſervativen der Prov. Pofen, General: 
landſchaftsdirektor v. Klitzing, erklärt es daher mit Recht in einem 
Aufruf im Inſeratenteil der heutigen Nummer unſeres Blattes für 
eine Ehrenpflicht der Konſervativen unſeres Oſtens, auch ihrer⸗ 
ſeits zum Wahlfonds der Konſervativen für dieſe hochbedeutſame 
Wahl beizuſteuern. Wir empfehlen dieſen Appell allſeitiger 
Beachtung und bemerken, daß ſich die Geſchäftsſtelle unſeres 
Blaties bereit erklärt hat, ſolche Wahlgelder in Empfang zu nehmen 
und an den Wahlfonds abzuführen. Je früher und ſchneller die 
Spenden gegeben werden, um ſo zweckmäßiger kann die Wahl⸗ 
agitation nutzbar gemacht werden. Wir bemerken noch, daß für die 
Konſervativen Amtsrat Schrewe kandidiert, während der Kandi dat 
der Freiſinnigen und des Hanſabundes Bürgermeiſter Wagner in 
Tapiau iſt, der bei der vorletzten Wahl ſiegte, bei der letzten Wahl 
aber das Mandat wieder an die Konſervativen abtreten mußte. 


Große Hitze in Sicht. 

Nach der vorübergehenden Trübung, während der Montag 
auch in den meiſten Gegenden Deutſchlands mit Ausnahme des 
Rheingebietes wiederholte Regenfälle ſtattgefunden haben, hat ſich 
das Wetter ſchon Dienstag im ganzen Lande wieder aufge⸗ 
heitert. Nur im äußerſten Nordoſten blieb es zum Teil no 
beränderlich und regneriſch bei g pee ir Die De⸗ 
Brelfon, die bei ihrem Voörbeigang dieſe Veränderlichkeit herbei⸗ 
ührte, iſt mittlerweile in der Richtung nach dem Weißen Meer 
nbacgogen, und in ihrem Rücken iſt über Skandinavien der Luft- 
drück nicht unerheblich geftiegen. Gleichzeitig 75 von England 
aus der Kern des Hochdruckgebiets, der über 768 Millimeter Höhe 
beſitzt, nach Weſt⸗ und Mitteleuropa gelangt, in Bewegung geſetzt 
von einem neuen Atlantiſchen Minimum, deſſen Zentrum ſich 
Dienstag früh ſüdlich von Island befand. Infolge der Aufheite⸗ 
rung iſt ſchon Dienstag nachmittag im größten Teil des Landes 
neue Erwärmung eingetreten, und es iſt zu exwarten, daß 
ſich die Temperaturſteigerung während der nächſten Tage zu be⸗ 
trächtlicher Sommerhitze entwickelt. Schon Dienstag 
überſchritt das Queckſilber im Südweſten und Süden des Landes 
wieder 25 Grad Wärme; die Be e des Hochdruckgebietes 
nach dem Oſten und Südoſten des Erdteils in Verbindung mit 
der zu erwartenden weiteren Annäherung der Atlantischen De⸗ 
reſſion wird jedenfalls zu einer Verſtärkung der im Süden jetzt 
bon wehenden Südoſtwinde führen, während ſich im Norden 
and Oſten des Landes die Winde gleichfalls wieder nach Oſten 
prehen werden. Die Luftſtrömung erfolgt dann aus einem Ge⸗ 
biet her, in, dem zurzeit ohnehin ſchon beträchtliche Wärme 
berricht, und im Verein mit der Sonneneinſtrahlung müſſen in⸗ 
iaebeiien die Temperaturen in ganz Mitteleuropa hoch empor» 
teigen Zunächſt ſteht alſo heiteres und ſehr warmes Hochdruck⸗ 
wetter im ganzen Lande bevor, ſpäter werden im Weiten die 
erſten Gewitter einſetzen, die ſich allmählich nach dem Oſten des 
Landes verbreiten dürften. Die Temperaturen werden, nament- 
lich in den mittleren und öſtlichen Landesteilen, um jo höher 
ſteigen, je längere Zeit bis zu dem Wiedereintritt von Gewittern 
bergehen wird. 


* Der Feſſelballon der Feſtun 
in der Gegend des Luftſchiffhafens in Tätigkeit und wurde von man⸗ 
chen Leuten irrtümlich für ein Luftſchiff gehalten, bis ſie dahinter⸗ 
kamen, daß der langgezogene Ballon nur langſam ſich von der Stelle 
bewegte. Auch heut war der Ballon wieder zu ſehen. 

+ Militäriſche Perſonalveränderungen. Rulff, Regie⸗ 
cungsbaumeiſter, Vorſteher des Militär⸗Neubauamts in Poſen, 
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte 
vierter Klaſſe verliehen Sommer, Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
inſpektor in Poſen, auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
and verſetzt Köhler, geprüfter Intendantur⸗Regiſtraturan⸗ 
wärter. als Militär⸗Intendantur⸗Diätar bei der Intendantur 
des 5. Armeelorps, Bald t, geprüfter Intendantur⸗ Sekretariats⸗ 
anwärter, als Militär⸗Intendantur⸗Diätar bei der Intendan⸗ 
tur des 5, Armeekorps angeſtellt, Bros (5. Armeekorps), 
raue (9. Dibiſion), Gay (5. Armeekorps) Militär⸗Inten⸗ 
dantur⸗Diätare, zu Militär⸗Intendantur⸗Sekretären ernannt. 
S chwarzer, Garniſonverwaltungsinſpektor auf Probe in 
Foſen, eum Garniſt rrerwaltungsinſpektor ernannt, Henning, 
Pemonte-Deport⸗Inſpektor für den Wirtſchaftsbetrieb in Wir⸗ 
Ib, Kreis Guhrau, nach Bärenklau, Soenke, Remonte⸗Depot⸗ 
eg für den Wirtſchaftsbetrieb in Brakupönen, nach Wirſitz 
verſetzt. 

* Forſtperſonalien. Der Kgl. Forſtmeiſter Bachmann in 
Schwerin a. W. iſt zum 1. Oktober nach Oberförſterei Lehnin (Bez. 
Potsdam) verſetzt. 

An der hieſigen Kgl. Baugewerkſchule beginnt am 20, Ok⸗ 
{ober d. Is. das neue Schuljahr. Stabe Juſerat. 

P., Bei einem Wohnungseinbruch in der Poſener Straße wurden 
nachſtehende Gegenſtände geſtohlen: ein Sparkaſſenbuch Nr. 210 205 
auf den Namen Jarczaſzek lautend, ein goldener Schlangenring mit 
blauem Opal, ein goldener Ring mit Kiſſen mit drei weißen Steinen, 
zwei goldene Damenuhren mit langen Ketten. — In der Kantſtraße 
wurden bei einem Einbruch 14 Hühner, ein Hahn und ſieben Gänfe 
geſtohlen. Das geſtohlene Geflügel wird möglicherweiſe einzeln in 
Häuſern zum Verkauf angeboten werden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 

P. Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag gegen 3 /, Uhr ver⸗ 
ſuchte ſich ein Arbeiter an einem Gartenzaun in der Wittingſtraße zu 
erhängen. Er wurde aber von vorübergehenden Perſonen abgeſchnitten 
und in die Wohnung ſeiner Mutter gebracht. 


P. Von Radfahrern umgefahren. Geſtern mittag gegen 1 Uhr 


Poſen war geſtern nachmittag 


wurde in der St. Martinſtraße eine Schülerin und abends gegen 
3,40 Uhr ein Schüler von Radfahrern umgefahren ohne jedoch ver⸗ 
letzt zu werden. 


Das echte Dr. Oekker's Backpulver iſt geſetzlich geſchützt unter dem Namen 


Backin 


Wer dies benutzt, wird ſtets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbaden haben. 


ch] 100 0 0 aus 1 Opalenitza, Neutomif 


—Voſener Tageblatt. >— 


p. Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Pflaſter⸗ 
arbeiten ift die Sperrung der Margaretenſtraße an n Co⸗ 
lomb- und Koppenſtraße für Fubrwexke, Reiter und ge 4 5 
TE auf vorausſichtlich ſieben Wochen erforderlich ge⸗ 
worden. 55 


* Czempin, 30. Juni. Am Sonntag feierte die evan Ars 
need ihr Miſſionsfeſt. Im Vormittagsgottesdienſt rich 
tete un Büchner⸗Poſen über die Evangeliſationsreiſe, die 
der Sekretär des Weltbundes der chriſtlichen Vereine junger 
Männer, Dr. John Mott, vor zwei Jahren unternommen hatte; 
er ſchilderte den gewaltigen Zulauf, insbeſondere der Studenten- 
welt, zu Motts Verſammlungen in China, Japan und Korea, 
Ländern, die bis vor kurzem noch dem Chriſtentum verſchloſſen 
waren und betonte, daß man von dieſen erſammlungen einen 
bleibenden Eindruck erhoffen Au % der Nachmittagsverſamm⸗ 
lung im Schützenwäldchen erzählte 

1755 reuenden Verlauf der Beratungen der Freunde der Ber⸗ 
iner Miſſionsgeſellſchaft am 7. und 8. Dezember v. Is. im Ab⸗ 
geordnetenhaufe; dieſen war die ſchwerwiegende Frage vorgelegt 
worden, ab man wegen der ſchlechten Finanzlage eines der bis⸗ 
herigen Miſſionsgebiete aufgeben jolle; nach reiflichen Erwägun⸗ 
ki wurde indeſſen der einmütige 1 gefaßt, alles daran zu 


eben, durch größere Opferwilligkeit die alten Miſſionsgebiete zu 
Paſtor Mertens sch 


halten. derte im Anſchluß hieran die 
dringenden und ausſichtsreichen Aufgaben der Berliner Miſſion 
au! ihren drei Arbeitsgebieten Deuſch⸗Oſtafrika, Südafrika und 
Ehina. Alle Feſtvorträge waren geeignet, den Zuhörern die 
Größe des e ee der Gegenwart vor Augen zu führen, 
daß ſie volles Verſtändnis hierfür fanden, bewies das Ergebnis 
der veronſtalteten Sammlung; dieſe betrug einſchließlich der auf 
den „Notzetteln“ gezeichneten Sondergaben 880 Mark. 

* Grätz, 30. Aung Zu dritte Ver e n 

{ Grä urde am Sonntag unter iligung von > 
bandes Grätz wurde 5 cel und Ratwiz 
im Fuchsſchen Gartenreſtaurant in Rakwitz gefeiert. Vormittags 
erfolgte der Empfang der auswärtigen Sänger und Einmarſch in 
das Jeſtlokal, an den ſich ein Frühſchoppen anſchloß. Den ge- 
haft! ben Beratungen folgte eine Generalprobe, worauf man 
fick zu einem Cane ftlichen Mittageſſen bereinigte. Wäb⸗ 
rend der Tafel entbot Bürgermeiſter Bautz ⸗Rakwitz den Sän⸗ 
gern den Willkommengruß und brachte das Kaiſerhoch aus wor⸗ 
auf der Gauvorſitzende, Oberſtadtſekretär . in 
einer Anſprache die Ernennung des Sängervetergnen, Haupt ehrer 
Daubitz⸗ Rothenburg a. O. zum Ehrenmitgliede des Provin⸗ 
ziel-Sängerbundes bekannt gab, und ihm noch das Abzeichen für 
Sjährige Mitgliedſchaft im Provinzial⸗Sängerbunde überreichte, 
worauf Herr Baubit mit Worten des Dankes erwiderte. Um 
4 Uhr begann das Feſtkonzert, das zahlreich beſucht war. Eine 
Anzahl Orcheſtervorträge und der Vortrag von Geſamtchören 
unter Leitung des Kantors Kroenke⸗ Gräb, ſowie ſorglich ein- 
Bu Einzelchöre unter Leitung ihrer Liedermeiſter bildeten 
a3 umfangreiche Programm. Die Vorträge fanden reichen Bei⸗ 
fall. An das Konzert ſchloß ſich am Abend ein Tanzvergnügen 
an — Das Gauſängerfeſt im nächſten Jahre übernimmt Gräg 
unter gleichzeitiger Feier ſeines 50jährigen Stiftungsfeſtes. 

„ Wollſtein, 29. Juni. Der Lehrerverein Wollſtein und Um⸗ 
gegend wählte Hauptlehrer Schmidt zum Vorſitzenden, Lehrer 
Vater ⸗Karpitzlo zum Stellvertreter, Lehrer Becker zum 
Schriftführer und Gere Krauſe zum Rendanten. 

epv. Wolfslirch. 1. Juli. Am Sonntag wurde im Park der 
Konfırmandenanfta:t ein Gemeindefeſt gefeiert, Bei dem günſti⸗ 
gen Vrrter waren nicht nur zahlreiche Jamilienangehörige der 
Gemeinde erſchienen, ſondern es nahmen auch viele Gäſte aus 
Liſſa und etwa 40 Mr des Jungfrauenvereins aus Ra⸗ 
witſch en dem Feſt, teil. Eröffnet wurde es mit einem Umgzuge, 
der beſor ders durck die mit Fähnchen, Schärpen und Kränzen 
geſchmuckten Schulkinder ein buntes, e Bild Eh 
sad) einem reichhaltigen Programm wei . nun ab die Schul⸗ 
under unter Leitung des Kantors Klößſche und Lehrerin 
Schubert mit den Mitgliedern des Jünglings⸗ und ng⸗ 
fvauenpereins, ſowie den Pfleglingen der Konfirmandenanſtalt 
in Deklamationen, Spielen und Reigen. Der Kirchenchor unter 
Zeitung von Kantor Kötzſche und der Poſaunenchor unter 


Leitung des Anſiedbers Krumme anſſen ſich mit ihren Dar- | 


as Herzen an den ſonnigen Tagen bewegte, 
faßte der Ortsgeiſtliche Scholz in feiner Anſprache zuſammen, 
indem (: auf den hohen Wert edler 17525 und Gemeinſchaft 
binwies und zugleich an die vor 50 Jahren am Tage von Alſen 
bewieſene Opferwilligkeit unſerer Soldaten erinnerte. In das 
am Schluß ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmten alle ber 
geiftert ein Oberpfarrer Student aus Rawitſch dankte im 
Namen der Gäſte mit herzlichen Worten und betonte noch die 
langjährigen Beziehungen, welche die Gemeinde Rawitſch mit der 
hieſigen durch überweiſung von Pfleglingen an die Konfirman⸗ 
denanſtalt unterhalte. In einer Pauſe wurden allerlei Hand- 
arbeiten, die Frauen und 
hatten, zun Beiten der Miſſion verkauft Sie brachten 89,50 
ein. ‚bei eintretender Dunkelheit ging es im Lampionzug er 
den Park, und Anſiedler Fabian erfreute alt und jung dur 
das Abbrennen eines prächtigen Feuerwerks. Danach fand das 
in jeber Beziehung wohlgelungene Feſt mit Gebet und Geſang 

ſeinen Abschluß. N . 

* Krotoſchin, 29. Juni. Der Bund der Landwirte hielt heute 
hier eine gutbeſuchte Bezirksperſammlung ab. Der Be⸗ 
zirlsvorſitzende, Major Bieneck⸗ Ten ene ſowie der ſtell⸗ 
vertretende Provinsialvorſitzende, Rittergutsbeſitzer v. Wede⸗ 
meyer⸗Wohnitz, und der r 
Zunft. in ihren Anſprachen das Thema: „Die Gefahren der 

ukunft. 


K. Strelno, 30. Juni. Der Ausbau der 15 Kilometer langen 
Chauſſeeſtrecke Strelno— Annaberg mit einer Abzweigung nach 
Lonke geht ſeinem Ende entgegen. Die neue 24 0 wird vor⸗ 
ausjichtli am 1. Oktober d. 82 dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. Zu den auf 450000 Mark veranſchlagten Bau⸗ 
often haben Kreis, end die an dem Chauſſeebau beteiligten 
Gemeinde Lonke, Dautſchrode, Bielsko, Annaberg und Oſtrowo, 
3 278 der Jorſiſiskus erhebliche Beihilfen bewilligt. Der Kreis 

eabſichtigt die Bepflanzung der Chauſſee mit Kirſch- und Allee⸗ 
bäumen welche im nächſten Scene vorgenommen werden win 
Der Kreisausſchuß hat dem Dienſtmädchen aN Rahmel 
in Wola wapowsta für eine ununterbrochene Njährige Dienſt⸗ 
2 9 5 derſelben Herrſchaft eine Prämie, ſowie ein 
illigt. 

* Labiſchin, 29. Juni. Geſtern vormittag wütete in dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Neu⸗Dombie ein größeres Schadenfeuer. Die 
Gebäude von drei Grundſtücken wurden ein Raub der Flammen. 
Die Leiche einer am Abend vorher verſtorbenen Frau konnte 


bielungen an Was aller 


iplom be⸗ 


1 bis 1½ Stunden. 


Man verſuche: 


\ 


ölzel⸗Poſen, 


Haa 


—— — 
noch mit Mühe den Flammen entriſſen werden. Das Feuer ſoll 
durch ſpielende Kindes entſtanden ſein. N 

* File nue, 30 
die Feiert 
bandes File 
Stadt und 
Oſtrau vo den Schulhof zur 
ügun 


„Juni. Der Kriegerverein beging Saunas 
es 50jährigen Stiftungsfe des Kreis⸗Kriegexver⸗ 
e. Erſchienen waren 1500 ehemalige Krieger. 
ſtplatz waren reich Ab ückt, und das Pädagogium 
altung der Feier zur Ver- 
ng. geitellt. Die Begrüßungsanſprache hielt Bürgermeiſter 
ei fert, die Feſtrede Landrat Dr. von Kries. Leutnant 
€ überreichte das vom Kreis⸗Kriegerverband geſtiftete 


Fahnenband. In den Sälen des Schützenhauſes und der Knoſpe⸗ 
ſchen Brauerei fanden abends Tanzluſtbarkeiten ſtatt. 


N 


aſtor Büchner von dem A 


* 
ute in der Mü 
ollkanaliſation. 
[rbeit durch die Arbeitskolonne der e 
194 9 in dem abgeſteiften etwa 4 Meter tiefen 

acht. 


Glogau, 29. Juni. Ein ſchweres Unglück 1 ſich 
Aae beim Bau des Hauptſammlers für die 

ittags um 1½ Uhr, kurz nach Aufnahme der 
Firma Fehlberg, brachen 
Kanalbau⸗ 

Zwei Arbeiter, die unten auf der Sohle arbeiteten, wur⸗ 


en dabei verſchüttet. Dem einen wurde durch eine Bohle der 


Hinterkopf eingedrückt, während der andere, 
lebend unter den Erdmaſſen begraben wurde. 
arbeiten, die 
während neue 


namens Kaſch, 
D Die Rettungs⸗ 
1a außerordentlich ſchwierig geſtalteten, da fort« 

achſtürze erfolgten, wurden von den übrigen 


Arbeitern und der alarmierten Feuerwehr eifrig aufgenommen. 
Erſt nach langer Zeit gelang es, Kaſch ſoweit freizulegen, daß er 


mit dem Kopfe frei wurde. 
der ins } 
konnte er endlich aus der Grube geholt werden. 
unter einer ſchweren Bohle. 


Er atmete noch und wurde bald wie⸗ 
Leben zurückgerufen. Unter größten Anſtrengungen 
werd Der andere lag 
Bevor die Leiche geborgen werder 


konnte, mußten erſt neue Steifen angebracht werden. 


DU Siettin, 1. Juli. (Brivattelegramm) Ein Laſt⸗ 


auto nebſt Anhängewagen der Stettiner Brauerei Behriſch iſt 
geſtern abend gegen 10 Uhr in dem zwei Meilen von hier ent⸗ 
fernten Orte Hohenkrug infolge einer Exploſion verbrannt. 
Ein Mann der Bedienung wurde durch die Exploſion ge⸗ 
tötet, der Chauffeur wurde verletzt, 


Rus dem Gerichtsiaale, 


Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der 
chen At Dr. Henges bach aus Neuenfelde bei Hamburg zwei 


Id 


Flu 
rat Yroteer Dr. Bier des Plagiats beſchuldigt und mehrere 


* Berlin, 30. Juni. Der F sehe Amandus 


ür den prakti⸗ 


ätter gedruckt hatte, in denen Geheimer Medizinal⸗ 


Richter und ein Staatsanwalt in Berlin beleidigt wur⸗ 


deu, iſt von der Strafkammer 
900 M. Geldſtrafe, event, für je 5 M. zu einem Tage Gefängnis 
verurteilt worden, den a 


des Landgerichts Berlin 1 zu 


Beleidigten wurde die Befugnis zuge⸗ 


prochen, das Urteil in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ und in 
55 „Hamburger Nachrichten“ zu ber ien chen. 

lung gegen Dr. H 
werden, da er Ver 
Der mediziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. Weigand⸗ 
burg, Direktor der 9 
Hengesbach ſei weder zurzeit der Tat noch 
nungsfähig. Die mediziniſche Fakultät in Jena 
abgegeben, wonach von einem 


t ie Verhand⸗ 
engesbach mußte abgetrennt und vertagt 
in Raſerei Nn e 

am- 
ſamburger Stagtsirrenanſtalt, erklärte, Dr. 
jetzt geiſtig zurech⸗ 
t ein Gutachten 
lagiat des Geheimrats Prof. Dr. 


a er während der Verhandlung 


Bier nicht im entfernteſten die Rede ſein könne. 


»olniide Nachrichten. 


dem faſt rein deutſchen Oſterreich⸗Schleſien ſuchen ſich die Polen 
breit zu machen ſtoßen, aber aber auf deutſchen Widerſtand. Se 
konnte die für den vergangenen Sonntag angekündigte Jubi⸗ 

läumsfeier des Sololvereins in Vielitz⸗Biala infolge der 


Poſen. 1. Juli. 
+ Verbot eines Sokolfeſtes in Sſterreich⸗Schleſien. Auch in 


ſeitens der Gemeindeverwaltung gemachten Schwierigkeiten dort 


nicht abgehalten werden; fie wurde infolgedeſſen auf galisi⸗ 


ſches Gebiet verlegt. 


Feſtgottesdienſt ſtattfinden ſollte, geplant. 2 
tung hat jedoch den Feſtzug wie den Gottesdienſt verboten. 


Urſprünglich wurde ein Feſtzug nach der Kirche, wo ein 
Die e 
ne 


Beſchwerde dagegen wurde von der Landesbehörde als unbegrün⸗ 


det zurückgewieſen. 


Des weiteren wurde verboten, irgend welche 


Vereinsabödeichen bzw. die Sokoltracht auf den Straßen zu tra⸗ 


en. Trotzdem beſchloſſen die Sokols, 
ialg aus nach ö 
Ausführung dieſes Vorhabens wurden die So 
e Jugend, die ſi 


; ſich im Feſtzuge von 
dem Vereinshauſe in Bielitz zu begeben; an bet 

Sokols durch die deut 
ch in größerer Anzahl eingefunden und gegen 


N Sokols eine bedrohliche Haltung annahm, verhindert. 


ungfrauen der Gemeinde a 
9 ” 


den Sie ergebenſt erſucht, zu 
0 F 55 an einem der nä 
kittwoch, den ten 1 51 i 
in meinem Amtslokal, St. Martinſtraße 41, 1. Zimmer Nr.. 
zu ab 


jenigen, die ihre Zeit umd 


Eingelandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, sondern nur die preßgeſehliche Verantwortung). 
Bitte an die Einkommenſteuer⸗Behörde. 

In der Angelegenheit des Friedrich zu Poſen wer. 
Ihrer Anhörung als Sache 

chſten Wochentage, ſpäteſtens aber am 

N 1914 zwiſchen 8—11 Uhr vormittags 


ieſe Vorladung iſt mitzubringen. 
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion der Stadt Poſen. 
So lautet der kategoriſche Inhalt der Zuſchrift für bie 
Arbeitskraft in den Dienit der Ein⸗ 


tom menſteuer⸗Veranlagungskommiſſions⸗Behörde zu ſtellen haben. 
Da der Sachverſtändige ſein G. chen der Einkommenſteuer⸗ 


behörde ohne jedes Entgelt abgibt, ſo dürfte mindeſtens der Wunſch 


berechtigt ſein, da 
in 00 


Einkommenſteuerbe 
Entgelt verla 
Vehörden; bei 
weiteres beim perſönlichen 
wendete Zeit anſtardslos vergütet. Es ergeht daher der dring- 
liche de 

B: 70 i 

gutachtung für Steuerangelegenheiten 
den gerichtlichen Sägen entſprechend in Zukunft eine zum 
gung zu gewähren. L. A. 


Dr. Oetler's Schokoladen⸗Kuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier. das Weiße 

zu Schnee geſchlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's 

Vanillin-Zucker, 1 Päckchen von Dr. Oelker's „Badin“, 3 Eß⸗ 
löffel voll Kakao, 1 kleine Taſſe Milch oder Rahm. 


e e Die Butter rühre zu Sahne, 
Eigelb, Vanillin⸗Zucker, Milch, Mehl, dieſes mit dem Badin gemiſcht 
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß. 


Teelle die ee menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle 
den 75 abwechſelnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 
5 


ß. die Einkommenſteuerbehörde die Aufforderung 

) e Form kleidet. 

Es iſt andererſeits nicht einzuſehen, weshalb gerade die 
hörbe Sachverſtändigen⸗Gutachten ohne jedes 

ngt im Gegenſatz zu den verſchiedenſten anderen 

ſelbſt bei Gericht wird den Sachderſtändigen ohne 5 

rſcheinen die für das Gutachten ber 


Wunſch an die Einkommenſteuerbehörde, na m Grun 
Arheit iſt ihres Lohnes wert“, diejenigen, die zur 
herangezogen werden, 


„Jede 


Jahrelang ſchön 
erhält man Linoleum, Parkett⸗ und 
lackierte Fußböden mit 7966 


Gumiol⸗politur 


1 Ltr. 1.50, ½ Ltr. 2,50, 5 Otr. 10. 
aui Wollt, Wilhelmsplatz 3. 


Chiliſalpeter 


in Waggonladungen und kleinerer 
Poſten offeriert ö 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


ib Zucker. 


— Voſener Tageblatt. — 


Telegramme. 
Die Ordensfrage in der 1. heſſiſchen Kammer. 


Sur Ermordung des öſterreichiſchen 
Thronfolgerpaares. 


Energiſche öſterreichiſche Vorſtellungen bei der 
ſerbiſchen Regierung. 

Wien, 1. Juli. (Privattelegramm.) Der öſterreichi⸗ 
ide Geſandte in Belgrad wurde beauftragt, die ſerbiſche Regie- 
rung zu erſuchen, in Belgrad eine Unterfuhuug wegen anar⸗ 
chiſtiſcher Umtriebe, denen das Thronfolgerpaar zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt, einzuleiten und zu geſtatten, daß an dieſer Unter⸗ 
luchung auch öſterreichiſche Polizeibeamte teilnehmen. Das Er- 
ſuchen jtügt ſich auf die Ausſagen der Täter, die erklärten, ihre 

omben in Belgrad erhalten zu haben, ſowie auf die Beſtim⸗ 
mungen des internationalen Abkommens zur Bekämpfung der 
narchiſten. 


Antiſerbiſche Strömungen in den maßgeblichen 


die 
evangeliſchen Geiſtlichkeit, an, 
Geiſtlichkeit Dom⸗ 


gegen 
des Vertreters der 
Vertreter der 


Schluß des badiſchen Landtags. 

Karlsruhe, 1. Juli. Der rg des Staatsminiſtexiums 
Freiherr b. Duſch erklärte heute vormittag beim Landtags- 
8 daß der Staatsvoxanſchlag eine erfreuliche 
Leiterxrentwickelung auf allen Gebieten des Staatslebens 


; ; eige. Bei Erledigung der Denkſchrift über Verſorgung des 
öſterreichiſchen Kreiſen. „ Landes mit Elektrizität und ebenſo bezüglich der Schiff, 
Wien, 1. Juli. (Privattelegramm.] In mili⸗barmachung des Rheins hätten Regierung und Landtag voll⸗ 


1 1 


t käriſchen wie in diplomatiſchen Kreiſen herrſcht augen- 
blicklich eine ſehr ſtarke antiſerbiſche Strömung. Die 
dom amtlichen Telegr.-Korr.⸗Bureau übermittelten Zeitungs ⸗ 
mmen, aus denen hervorgeht, daß man in Serbien durchaus 
uicht übermäßige Trauer über die Tat empfindet, haben 
bier ſt ark empört. Vielfach wird das Attentat in den Bel⸗ 
grader Zeitungen als eine Art verdienter Strafe für 
ie angekündigte Unterdrückung der Serben hin⸗ 
geſtellt. 
0 Fortgeſetzte antiſerbiſche Kundgebungen. 
F Wien, 1. Juli. Nach Privatmeldungen aus Agram dau⸗ 
1 erten die geſtrigen Kundgebungen gegen die Serben bis 
in die Morgenſtunden an. Beim Gebäude des ſerbiſchen Kirchen⸗ 
dereins, des ſerbiſchen Sokolvereins und bei zahlreichen Ge⸗ 
ſchäftslotalen wurden die Läden eingeſchlagen und die 
Jirmenſchilder abgeriſſen. Beim Café National, 
aus deſſen Innern Steine gegen das von der Menge getragene 
Bild des Thronfolgers geworfen wurde, wurde von der Menge 
geſtürmt. Tiſche, Stühle und Lüfter, ſowie die herausgeriſ⸗ 
enen Fenſterrahmen wurden auf die Straße geworfen. Meh— 
ere ſerbiſche Gäſte eines Kaffeehauſes erlitten Verletzungen. Paris, 1. N Aus Toulon wird gemeldet: der Fregatten⸗ 
Zwiſchen den Demonſtranten und der Polizei kam es wiederholt] kapitän Delahet verſetzte einem Matrojen beim Verladen von 
zu Zuſammenſtößen. Die Polizei machte von der blanken Koßlen einen Fußttrit. Der Mang ſtürzte in das Smilgen- 
affe Gebrauch und verletzte eine Reihe weiterer Demonitran- ee eee eee 
te troſen, die das ſahen ſtießen heftige Rufe gegen den Kapitän aus. 
| n. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.] Admiral Bous de Lapeprere ordnete eine Unterſuchung des Vor⸗ 
9 Serajewo, 1. Juli. Die Stadt zeigt das gewohnte alles an. 
ul Serbien und Montenegro. 


d. Faſt ſämtliche Läden find geöffnet und es herrſcht voll⸗ 
Paris, 1. Juli. Der „Figaro“ glaubt das Gerücht, daß Ser⸗ 


kommene Ruhe. In Konica in der Herzegowina fanden geſtern 

ken täſerbiſche Kundgebungen der Muſelmanen und Katholi⸗ bi ! 2 ? s 

en jtatt. An mehreren ſerbiſchen Häuſern wurden die Fenſter⸗ bien und Montenegro eine Vereinigung planen, in beſtimmter 
Form beſtätigen zu können. Ohne das Attentat von Serajewo 


eiben zertrümmert. Die Wache Er die Demonſtranten. 


fommene Übereinſtimmung bewieſen. Zum Schluß überbrachte 
der Miniſter den Gruß des Großherzogs. 
Generalſtabschef Pollio. F x 
Turin, 1. Juli. General Pollio, Chef des Generalſtabes, iſt 
in der Nähe von Ciris, wo er Schießübungen beiwohnte, plötzlich 
geſt or ben. 
Blutige Zufammenftöhe 
zwiſchen iriſchen Nationaliſten und Ulſterleuten. 
London, 1. Juli. (Privattelegramm.) Der erſte 
blutige Zuſammenſtoß zwiſchen den Freiwilligen der iri⸗ 
ſchen Nationaliſten und den Ulſterleuten fand geſtern abend in 
der Grafſchaft Tyron ſtatt. Es kam zu einem regelrechten 
Kampfe, ſo daß die Polizei Verſtärkungen heranziehen mußte. 
Bei dem ſich entſpinnenden Handgemenge erlitten mehrere 
Poliziſten ſchwere Verletzungen. 
Tödlicher Fliegerabſturz. 
Pflow, 1. Juli. Auf einem Fluge 8 iſt der Stabs⸗ 
kapitän Bojaroglo im Kreiſe Porchow abgeſtürzt. Er war 
ſofort tot. Sein Begleiter wurde verlegt. 


Ein Bild aus dem franzöſiſchen Heere. 


\ n de . 83 5 a hätten die beiden Regierungen die Zollvereinigung bekannt ges 
chule dem wurden, ferner in Stola { i 8 i Je en 7 
{ Sienita und Bosniſch Brod und Teſchanj veranftal- geben. Die Angelegenheit ſei bereits bis in das kleinſte geregelt, 


Die Verhandlungen ſeien mit größter Heimlichkeit unter der 
Agide der von Anfang an über alles unterrichteten ruſſiſchen Re: 
gierung geführt worden. 00 
Neue Teuerungsunruhen in Madrid. 
Madrid, 1. Juli. Viele Frauen veranſtalteten geſtern 
auf dem Markte eine Kundgebung. Sie forderten eine Herab⸗ 
ſetzung mit Ma ek Die einſchreitenden Gendarmen konn⸗ 
ten nur mit Mühe Die Ordnung wiederherſtellen. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. 
Bubonenpeſtfälle in der Türkei. 
Konſtantinopel, 1. Juli. In den Provinzen find mehrere 
Fälle von Bubonenpeſt vorgekommen. In Baſſora ver 
liefen von fünf Fällen vier tödlich. In Yemen ſind ebenfalls 
einige Todesfälle vorgekommen, in Beirut 2 Todes fälle 
und eine Erkrankung, in Jafa vier Todesfälle. 
Die Ausländer in Mexiko. 
Neuyork, 1. Juli. Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat ſich die 
Mehrzahl der Deutſchen, Engländer, Franzoſen, Italiener uſw. dafür 
entſchieden, die Stadt nicht zu verlaſſen. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 2. Juli. 


Berlin, 1. Jull. (Telephoniſche Meldung). 
ee ſchwül, zunächſt vielfach heiter, ſpäter ſtrichweiſe Ge- 


F ge Verſteigerung. 


Am Donnerstag, dem 2. Juli ce., vormittags 11 Uhr 


bi teten die Muſelmanen und Katholiken Trauerfeiern und anti- 
VER Kebifee, 3 bei denen die Fenſter zahlreicher ſerbi⸗ 
ſcher Häuſer und Gebäude eingeworfen und die 3 
Faul aſthöfen und Geſchäftsläden zertrümmert wurden. In allen 
Ballen wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. In Banfaluka 
f ahmen an der Trauerfeier guch die ſer biſchen Natio- 
15 vereine teil. In pie verſammelten ſich vorgeſtern 
ine grobe 7 von Muſelmanen und Katholiken vor dem 
bag b. en} n an. Man ſa 

225 Bild König Peters an der | a 8 

ang in daz Haus ein und zerſtörte die Einrichtung. 


W 
din ze 
Reese. ſchreibt: Nur mit einem Gefühl 
d 


Singen undHerausforderungen zu verdecken ſucht. Die 
& eichspoſt“ führt aus: Daß man in Serbien wagen konnte. die 


ü erſteigt das 


dars Serbien g 

e a immer nicht zu unabwendbaren 
miergiſchen Schritt gegen dieſes Volk der Fürſten⸗ 
order aufraffen können? 

Das Zeremoniell für die Beiſetzungsfeier. 

m Wien, 1. Juli. Nach dem vom Oberhofmarſchallamt ver⸗ 
Nentlichten Zeremoniell werden die Leichen des Erzher⸗ 
7 und der Herzogin am Donnerstag 10 Uhr vom Dberhof- 
eiſter und dem Dienſtkämmerer mit Gefolge erwartet. Nach 


ähle en ung durch die Hofgeiſtlichkeit findet die Über⸗ ea nie sofern von Moritz $. a PR 
‚ rung auf dem mit ſechs Rappen beſpannten Leichenwagen n ö 24a 
Im di 5 en en 

in die Hoſburgpfarrkirche ſtatt. Nach abermaliger Einſegnung Per N a ifur, buntes Sofa 


iſt Frez . R i 
il Freitag von 8 bis 12 Uhr dem Publikum der Zutritt zu den für Rechnung deſſen, den es angeht, öffentlich meiftbietend gegen 


die geſchloſſenen Särgen exportierten Leichen geſtattet. Von 12 ſofortige Zahlung verſteigern. 
N 1 Uhr werden die Kirchenglocken geläutet. Um 4 Uhr findet Die Gegenſtände find gebraucht und 1 Stunde vorher zu 
die feierliche Ei nſegnung und abends um 10 Uhr die üÜber- a 


8 beeidigter u. öffentlich angeſtellter Verſteigerer, 
gter Sachverſtändiger am Königlichen Landgericht. 


7. 


. um Bad, elektr. Licht u. 
reichl. Zubehör, in guter Lage zum 
1. Oktober eventl. früher gefucht. 
Offerten mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter A. R. 6560 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


fie rung der Leichen nach dem Weſtbahnhof ſtatt, von wo 
nach Arſtetten gebracht werden. 


Albanien. 


Die Aufſtändiſchen vor Durazzo. 
„ Durazzo, 1. Juli. (Durch Funkſpruch.] Nach geſtern abend 
ungelauſenen, bisher geheim gehaltenen Telegrammen iſt Prenk 
ibdoda am Sonntag bis Malpuri vorgedrungen. Hier ent⸗ 
195 ſich ein kurzer Kampf mit den Rebellen, worauf Prenk 
ai oda feinen Leuten den Rückzug befahl und bis Isni zurück ⸗ 
ung. Die durchaus begründete, teilweiſe auf fremde Einflüffe zu⸗ 


vereid 


— — mund | 
Herrschaft. Wohnung 


immer 
hrſtuhl. Telephon. 


elektr. Licht, 
Generalkommandonähe od. Solatſch 


N Warmwaſſerheizung u. an 2 
Meführte Flucht Prenk Bibdodas rief in Durazzo große Ent- ee — 2 1 ee — ve "Of. 5 


6690 an die Exped. d. Bl. 


Bäckerei, 


vollſtändig neu renoviert, von ſofort 
85 vermieten. Näh. Univerfum- 
rogerie, Poſen, Ritterſtr. 38. 


1 hervor. Für heute nacht oder morgen wird ein An⸗ 
UT der Rebellen auf die Stadt erwartet. Heute wurden in der 


keine von Kawaja gegen Rasbul ſtarke Verſchiebungen der 
idlichen Streitkräfte beobachtet. 


Rückzug Bibdodas. 
Juni, 10 Uhr 40 Min. abends. (Agenzia Stefani.) 
8 vis doda hat feine Truppen entlaff en und ſich nach 
iungeſehe o önrüdgezogen. Es ſcheint, daß er die Unmöglichkeit 
und HL den Rebellen noch Widerſtand zu leiſten 
g halb vorgezogen Hat, ſich z u ru dk zuziehen, um Plünde⸗ 


Großer Laden 


mit Wohnung und reichlichem 
Zubehör, ſowie Stallung und 
Speicher vom 1. 10. zu vermieten. 
6656) J. Sobiecki, Culmſee. 


Hochherrſchaftliche 7⸗ Simmer⸗Wohnung 

Nollendorſſtraße 39, II. Etage, mit ſehr reichl. Nebengelaß, Loggia. 

Wintergarten, Burſchenzimmer, evtl. Gartenbenutzung per ſofort oder 

vom 1. 10. 14 ſehr günſtig zu vermieten. (669 
Näheres dortſelbſt hochvarterre. Telephon 3691. 


Brent We 30. 


ngen zu vermeiden. 


Bolle. 2 Jahre 5 Mon. Erich Winkler, 3 Mon. 14 Tage. 


immer⸗Wohnung m 


9733 Doſe 4,50. Gar.: 


® Kandel, Gewerbe und Merkebw. 


[Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 


1. 
1 war bei mäßigem An⸗ 


reslau, 1. Juli. b 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung 
gebot ruhig, Notierungen blieben unverändert. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdepntation. 
Für 100 Kilogramm; 
Weizen. 20,40—20.60 | Hafer . . 16,30—16,50\ 


Roggen . . . „17,50-17,20 | Biktoriaeröſen . . . 24,50—25,00\ 
Braugerſte . . .15,20—15,00 | Erbſen . . . 21,50—22.00 
Futtergerſte. . 14.501500 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten 8 
re 


Für 100 Kilogromm feine mittle orbinäre Warg 
Ravs . . 26,00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote „. 98.00 86,00 74,00 

weiße . 1605,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm, 175 —2,00 Mark; 
geringere, ohne Umſatz. 
Berlin, 1. Juli. 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) 


[Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
Bei ruhigem 


Geſchäft war Weizen auf die etwas höheren Auslandspreiſe gut 
behauptet. Roggen ſetzte etwas ſchächer ein infolge des aue 
Bei 


tend ſchönen Wetters, wurde ſpäter auf Deckungen feſter. \ 
Hafer waren infolge größerer Nachfrage die Preiſe feſt. Mais) 
und Rüböl waren geſchäftslos. — Wetter: bewölkt. 


Getreidebeſtände am 30. Juni: 
Weizen 10615 To. (— 1956); 


Roggen ne. 1300 To. (— 1600); 
See Sen 6128 To. (+ 213); 
Gerfte- 3. 0.0 2689 To. (. 296); 
. 5 104 To. (+ 1951). 


Berlin, 1. Juli. [Fondsbericht.] Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Wenn auch hin⸗ 
ſichtlich des Geſchäftsumfanges eine Anderung zum Beſſeren nicht 
eingetreten iſt, jo iſt doch die Grundſtimmung der Börſe trotz 
weſentlicher Schwankungen als feſt zu bezeichnen. Die Nachricht 
über den guten Fortgang der Verbandsverhandlungen bewieſen. 
ſich als tendenzſtützend und ließ die ungünſtig rückwirkenden Er⸗ 
örterungen, die ſich an das Verhältnis zwiſchen Dfterreih-Un- 
garn und Serbien einerſeits und das nach Zeitungsmeldungen 
angeblich geplante Aufgehen Montenegros in Serbien anderer- 
ſeits, knüpften, ziemlich in den Hintergrund treten. Die Kurs⸗ 
veränderungen waren aber auf der ganzen Linie unbedeutend. 
Täglich Geld 4½ bis 4 Prozent, Privatdiskont lange Sichten 25) 
Prozent, Schnittwechſel 2% Prozent. . 

Berichtigung: Hamb. Südmerika 157,75. 

mburg, 1. Juli. terbericht.) Loto 9,52½ Mk., t. 
Ohober 9. Br Feb eden, Nia 950 M., ir 20 üer 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrel 72; Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 1. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9.2¾ Wert rühig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1½ nom. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 0 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 1. Juli. 0 

i Sterbefälle. f 

Witwe Mathilde Kuxella, geb. Barleben, 83 Jahre. 


vis 
ar- 
tin Brändel. 16 Tage. Ehefrau Regina F 97 0 geb. Sielska, 
39 Jahre. Wladislaus Mufielat, 1 Jahr J Mon. 10 Tage. Ar⸗ 
beiter Michgel Lukanowski, 35 Jahre. Witwe Miezislaus Jor⸗ 


dan, geb. Brodzka, 74 Jahre. Ehefrau Pelagia Zaremba, geb. 
Dereſiewicz, 62 Jahre. Lehrer a. D. Wladislaus Dombrowski, 
56 Jahre. Witwe Marie Wagrowska, geb. Piaſecka, 79 Jahre. 


Arbeiter Franz Majewski, 57 Jahre. Schloſſer Joſef Jablonski, 
20 Jahre. Hans Schulz, 3 Mon. 11 Tage. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 


Nach Helgoland und Norderney RL. 
fahren die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd vom 1. Juli d. Is. 
ab Bremerhaven⸗Lloydhalle 10 bis 15 Minuten ſpäter, als in 
den bereits veröffentlichten Fahrplänen angegeben iſt, weil in⸗ 
folge von Fahrplanänderung die Ankunftszeiten der Eiſenbahn⸗ 
züge bei der Llopdhalle-Bremerhaven vom 1. Juli d. Is. ab 
ſpäter gelegt werden. Die Dampfer haben nach wie vor An⸗ 
chluß an alle in Bremerhaven-Lloydhalle eintreffenden und dort 
abfahrenden Badezüge. Durch die geringe Fahrplanänderung 
wird der Anſchluß in Bremen an die Züge von und nach dem 
Binnenlande in keiner Weiſe berührt, ſo daß der Reiſeweg über 
Bremen und Bremerhaven auch in dieſem Jahre eine der gün⸗ 
ſtigſten Verbindungen nach den Nordſeeinſeln darſtellt 


IN 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufiehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Proſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 

egen 20 Pl. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Au 
r. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld (Fo). — 
Da edes Alters, die biäher alles Mogliche (Apparate, Pıllen, 
Methoden, Pulver, fogenannte Kräſtigungsmittel uſw.) 8 an · 
ewandt, werden no Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 
chreiben Sie Bee da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 


Hauptmann Ritter, J.⸗R. 58, 
verkauft eine 10 jährige 


Stute 


für ſchwerſtes Gewicht, ca. 1.80 m, 
tadelloſes Exterleur, Kommandeur⸗ 
pferd. vollſtändig ruhig bei Truppe, 
Muſik und Auto, ſehr leicht zu 
reiten. Preis 1200 M. Befichtig. 
bis 10. Jull Aebungsplatz 
Warthelager. 


Gut in Weſtpreußen, 1000 Mg., 
komplett, mit ſehr guter Ernte, 
bei 100 000 Mk. Anzahlung um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Anfr. nur d. Reflekt. unt. Poſt⸗ 


e 


Junge Dobermann = 


zu verkaufen. 


Hunde 
(6698 
Lehm 


ann, 
Pofen, Sachſenſtraße 10. 


Dioderne 


Dnmpfziegelei, 


a Honig wr ee 
eu⸗ 9, ausverkauft iſt, Ziegelpreiſe 
der⸗ N od. feit Mk. 21. db Weck, am 15 


garant. unverfälſcht. Bienenprod., 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 
N urückn. er. 
Lehrer iſcher,Brm. Oberneuland 


a 

. einer aufblüh. Stadt geil., 
ofort verkäuflich. Anzahl. 
b. 4050 000. Juſchr. u. 

6674 an die Exped. d. Bl. 


Sec eee eee eee 


9999999995899 


Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Amtsrichter Reinicke und Frau Anna Elisabeth 


brochen in der 


Vereinsmitglieder gefördert. 


Beamten Spar- 


Sein ruhiges, beſcheidenes Weſen, wie feine ſelbſtloſe 
Hilfsbereitſchaft machten ihn als Mitarbeiter lieb und wert. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Aufſichlsral u. Borftand des Poſener 


(E. G. m. b. 9.). 


Scheffler. 
(6705 


geb. 


1 Posen, den 1. Juli 1914. 
SSdddsssssgsseceeeeeeeeseeeseeee 


Am 29. v. Mts. verſchied in dem Oſtſeebade Sellin 
der II. Vorſitzende unſeres Aufſichtsrates, 


herr Lehrer 


Jelix Grundſchol. 


Der Dahingeſchiedene hat mehr als 25 Jahre ununter⸗ 
erwaltung des Vereins mit Hingebung, 
Treue und Umſicht gearbeitet und die Intereſſen der 


und Hilisvereins 


unſeres Vereins, 


Wir werden ihr 


Nach längerem Leiden verſtarb am 30. Juni im geſegneten 
Alter von 83 Jahren unſer Ehrenmitglied, die Begründerin 


Frau Juſtizrat Mathilde Kurella 


geb. Barleben. 


Die Verewigte 1 während ihrer jahrelangen Amts⸗ 

führung als erſte Vorſitzende unſere 

getreuer und ſelbſtloſer Weiſe unermüdlich gefördert und ſich 

bemüht, in den weiteſten Kreiſen Poſens das Verſtändnis 

für die gemeinſamen — Aufgaben der Frauen zu wecken. 
tets ein ehrenvolles Gedenken bewahren! 


Der Vorſtand des Poſener Frauenvereins 
„Bollswohl“. 


eſtrebungen in pflicht⸗ 


(6689 


Ia. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 
g 8 . Früchten. 


Aur⸗ und Heilzwecken 
bei Gicht, Rheumatismus, Gallen⸗ 
und Nierenſteinen, Juckerkrankheit. 

½Literfl. 2 M., ½ Literfl. M. 1.25 

bei Paul Wolff, 

Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 


KL 


Bedarfszeit | 
für 


Deering 
Grasmäher eu Meal 
Geireidemäer,‚Neuldeal“ 
Garbenhinder „Neu Ideal“ 


Vielfache Verbesserungen. 
Jeder Ersatzteil auf Lager. 


Pferderechen „Torpedo“ } 


mit der neuen, auswechsel- 
baren Nabenbuchse. 


Heuwender 
Schwadenrechen | 


„Patent Martin“ 


Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend,einfachste 
Konstruktion, für 1 Pferd. 


Rechtzeitige Bestellung 
— — erbeten. 


Lehrter Leer 


Maschinenfabrik 
Posen, Ritterstr. 16. 


Die Motten kommen 


nicht in Ihre Kleider, Pelzſachen 
olff' 


uſw., wenn Sie Paul 8 
Mottenpulver a ans 
werden. In Schachteln à 1 M., 

50 Pfg. und 25 Pfg. [1b 


PAUL WOLFF 


Drogenhandlung. Wilhelmplatz 3. 


Rohrlach.ırse. 


Buhl'sLogierhaus 


en u. Speiſezwecken, zu 2. Falkenberge.a. Walde geleg., 


14 luft. Zimm., Mk. 7.50—12.—, 
Mittag 1 Mk., Vor- u. Nachs. m. 
2 Betten 7.— Mk. [M 2142 


Walter A, Woods 


weltberühmte, eigens für 
deutsche Verhältnisse 
gebaute 


Gras- und Klegmäher 
„Admiral“, 


Getreidemäher u.Garben- 
binder 


neuester und verbesserter 
a Konstruktion; 


Viktor‘ Stuhlpferderechen 


mit automatischer u. halb- 
automatischer Aushebung, 


Gahel- u. Trommel-Heuwender 


über Radspur wendend, 


Schwadenwender 


kombiniert und einfach; 


Ariginal-Wood-Ersatzteile 


empfiehlt ab Lager zu 
N Preisen und 
edingungen 


Max Kuhl, Posen, 


Eisengießerei u. Masehinenlahrik. 


ATENTE 


atent-B 


P dau Knop & Himer, 
Posen, Ritterstraße B. Tel. 1738. 


Tilſiter Volliettkäje 


‚a Pfund 65 Pf. 8 
prima Halbfetlkäſe 
A Pfund 50 Pfg. 
verſendet in Poſtkollis a 9 Pfund 


Käſerei Fuchsberg Dilpr. 


Die Vereinigung der 


— Voſener Tagebiaft: 


Heinrich Normann 
Weingrosshandlung 
Theaterstr. 3a - » „„ „„ Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 
billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 
=== Deutsche Naturweine == 


— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepilegte a 
Bordeaux-Weine Tokayer -Weine 
herb, mildherb und süss 


besonders der Jahrgänge 
1909, 1907, 1904 und 1899 


== Behagliche Probierstube 


Poſener Zahnärzte 


hat ſich dem ärztlichen Vereins bureau angeſchloſſen und folgendes 
vereinbart: (6703 

1. Die Liquidationen erfolgen vierkeljährlich am 
Quarialerſten. 

2. Auch über noch nicht e ene Behand- 

lungen erfolgt Liquidation am Quartalerſten. 

3. Einmalige Beſuche bitten wir fofort zu 
honorieren. 

4. Die Patienten werden gebeten, ſich vor Inangriff- 
nahme der Behandlung über das Honorar und, 
insbeſondere bei Anfertigung von künſtlichen 
2 — Kronen und Brücken, auch über die 
Jahlungsbedingungen zu informieren. 


Dom 5. Juli bis einſchl. 9. Auguſt verreiſt 


Dr. Zehn 


Speztalarzt für Blaſen⸗, Nieren⸗ u. Harnleiden, St. Martinſtr. 57. 
4 
Zurückgekehrt 


Frauenarzt Dr. Arndt. 


Unentbehrlich für die Reise 
GOLDBERGS 
Gold-Fällhalter 


vollkommenfte Konftruktion 
Preislagen: 7½, 12, 15 u.20M, 
einfache Ausführung: 1 ½, 3, 5 M. 


D.Ooldberg,Wilhelmftr.6 


il / N 
N 


* als Vertreter ge⸗ 


0 
ſucht von leiſtungs⸗ 
fähig. „gut eingeführt. 
Maſchinenfabrik. 


| 
| Il 10 Gefl. Off. u. O. K. 


—.—..... 6706. d. Exp. d. Bl. 


Allein-Verirelun 


Einem ſtrebſamen Herrn will ich jetzt auch für den 
dortigen Bezirk die Allein⸗Vertretung meines Auf⸗ 
ſehen erregenden Unternehmens, welches bereits in 
mehreren Städten ſehr gut eingeführt iſt und einen 
enorm hohen Reingewinn abwirft, auf viele Jahre 
hinaus feſt übertragen. Branchekenntniſſe unnötig. 
Die Vertretung macht wenig Mühe und Arbeit, iſt 
völligunabhängigund un Beſuchvoncheſchäftskeuten 
nötig. Zur Uebernahme ift ein Kapital von Mk. 1000 
erforderlich. Ausführliche Offerten erbittet: 


W. G. Titsch, Magdeburg. 


Beabſichtige mein 


Gut mit Villa, 


maſſive Wirtſchaftsgebäude, mit elektriſcher Kraft⸗ und Lichtanlage, 
420 Morgen Ackerland, Mittelboden, 80 Morgen Wald, Bahnſtation. 


zur Zeit 


Mierinofleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Bankau 
bei Poſt u. Bahnſtat. Warludien 
„ Wpr. Telephon 4. 


Sonnabend, den 4. Juli 1914, 


mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, 
meiffens ungehörnke, ſehr 
feügreife und fleiſchwüchſige 
Böcke in eingeſchätzten Preiſen. 
Juchtrichtung: Großer, tiefer, 
ſchwerer Körper mit langer, edler 
Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde 
kann jederzeit beſichtigt werden. 
üchter der Herde: Herr 
Schäfereidirektor Neumann in 
Freienwalde a. d. Oder. [1221 b 
Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach über⸗ 
einkunft. 


C. E. Gerlich. 
2 
0 Ant, Bekanntmachungen. \ 


Im Handelsregiſter Abteilung A 


iſt heute die Firma Julius 
Lorenz in Liſſa i. P. gelöſcht 
worden. [6692 


Liſſa i. P., den 27. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Adelnau 
belegene, im Grundbuche von 
Adelnau Stadt Blatt Nr. 178, 
der Eintragung des 

teigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gaſtwirts Peter 
Spychala zu Adelnau einge⸗ 
tragene Grundſtück J 135 

am 3. Oktober 1914. 

vormiftags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
Rare werden. 

as Grundſtück beſteht aus 
Acker und Wieſe in einer Größe 
von 1,5462 ha mit 3.63 Tlr. 
Grundſteuerreinertrag; Parzellen 
Kartenblatt 14 Nr. 168, 169, 170 
171 und 172, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 224. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 24. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Adelnau, den 26. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Aciechow 
belegene, im Grundbuche von 
Aciechow Blatt Nr. 289 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes au den Namen des 
Kaufmanns Johann Slowinski 
inOſtrowo eingetragene Grundſtück 

am 29. September 1914, 

vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Ge⸗ 
markung Aciechow belegen, iſt 
ein bebautes ländliches Gründſtück 
nebſt Wieſe in einer Größe bon 
6,44,52 ha mit 13,34 Tir. Grund⸗ 
jteuerreinertrag und 36 M. Ger 
bäudeſteuernutzungswert. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 275. Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 43 und 211. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 24. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. J134 

Adelnau, den 26. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Joſef firzyzanomwsti früher 
in Koſtſchin, jetzt in Poſen, 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
au J 2525a 

den 20. Juli 1914, 
vormiffags 11¼ Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße 1 a, 


Poſt, kath. Kirche und Schule im Orte, 2 Kreisſtädte mit Gymnaſium] Zimmer Nr. 74, anberaumt. 


und Seminar in der Nähe. gutes lebendes und totes Inventar, 
unter günſtigen Bedingungen, mit voller Ernte zu verkaufen. Anzahl. 


Poſen, den 30. Juni 1914. 
er Gerichtsſchreiber 


70 000 Mk. Offerten erbitte unter J. B. Nr. 6710 an d. Exp. d. Bl. J des Königlichen Amtsgerichts. 


Zur Reiſe 


empfehle vorzüglich entwickeln 
fi. Bordeaurweine 
alte Ober - lingar 


Sherry, Madeira, Portwein 


Cinzano Vermouth 


ff. Kognak und Liköre 


Camarite ul 


für Magen- u. Darmleidende 
uͤrztlich empfohlen. 


Adolf Leichtentritt 


Tel. 1993. Paulikirchſtr. 3. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Miloslaw 
am Markt belegene, im Grundbuche 
von miloslaw Band 55 Blatt 
Nr. 16 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes au 
den Namen des Kaufmanns Jo- 
hann Baſinski in Miloslaw 
und deſſen Ehefrau Apollonia 
geb. Swieklik, mit der er in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
Grundſtück, groß 14 ar 70 qm. 
Grundſteuermutterrolle Art. 119, 
Gebäudeſteuernutzungswert 1699 
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 18 

am 19. Seplember 1914, 

vormittags 10 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht, 
Zimmer Nr. 18, verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 5. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Wreſchen, den 27. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Eduard Mikulski in 
Miloslaw it am 27. Juni 
1914 der Konkurs eröffnet worden, 

Verwalter: Juſtizrat Peyſer 
in Wreſchen. 

N bis zum 18. Juli 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin den 
27. Juli 
10 Ahr. 


1914, vormittags 
6694 


6692 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 18. Juli 1914. 
Wreſchen, den 27. Juni 1914 
Der Gerichtsſchreiber 


0 
115 


des Königlichen ümtsgerichts. 
— 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerskag, den 2. d. Mis. , 
vorm. 10 Uhr werde ich hier⸗ 
ſelbſt (Verſammlung der Käufer in 
meinem Geſchäftslokal) 

2 Sofas und 3 Tiſche 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Hartmann 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, d. 2. d. M. 
vorm. 9 Ahr werde ich in 
Poſen W 3 (Berfammlung der 
Bieter: Glogauer und Baarthſtr⸗ 
Ecke) 


2 


1 Bianino, 
1 Geldſchrank, 
1 Schreibmaſchine, 
1 Schreibtiſch 
verſteigern. a 
Stachow 2 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
16 — — 
1 Stellengeſuche I 
12 


Hauslehrerin, Kinder 


gärtnerin 1. Kl., 18 Jahre alt, ſucht 


ſofort Stellung, evtl. als 
begleiterin. 
Elſe Behnke, Karlsdorf 
bei Bromberg. 


Ferien- 


bet Brom . 
1 Alla 
14 Au- und Verkäufe. i 
10 h 
ee eee rg 
eee 


Größere Gutspoſten 


um Pref genſtr erbitten 
Angebote. Gute Ballenpreiie" 
können ſofort geſtellt werden. 
Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerl. 
Guſtav Dahmer, G. m. b. 531 
Danzig. 1667 


Alte Akten 


Skripturen zum Einſtampfen kal 3 
moritz Cohn, Gr. Gerberſtr. 
Telephon 2333. 


ü 


- Donnerstag, 2. Juli 1914. 


NMachdruck unterſagt.) II. Hg. Berlin, 30. Juni. 

ö Det heutige zweite Verhandlungstag in dem Prozeß gegen 
Rofa Luxemburg wegen Beleidigung der Offiziere, Unter- 
offiziere und Mannſchaften der preußiſchen Armee wurde faſt 
danz ausgefüllt durch die umfangreichen Beweisanträge, 

\ die die beiden Verteidiger ſtellten für die Wahrheit der von der 

2 Angeklagten aufgeſtellten Behauptung: „Was auch in Metz paſſiert 

it — eins iſt klar: es iſt ſicher eines jener Dramen, die tagaus, 

105 tagein in den Kaſernen ſich abſpielen und bei denen das Stöhnen 


dag geladen find, 
15 eſen } 


Heſchlagenen aus Fur 
daß ein Leutnant und ein Major die Soldaten 
geohrfeigt 8 


terer Beweisanträge. 
ndelten faſt immer von einer Beſchwerde Abſtand nahmen, 
weil fie Angſt hatten. Die in dem Zeugnis dieſer Perſonen darge⸗ 
ſtellten Vorgänge, grobe Mißhandlüngen, die, wie in Beweis⸗ 
anträgen behauptet wird, gegen Rekruten und andere Soldaten 
berübt ſein ſollen. Die Veweißanträge geben die in Frage kom⸗ 
Wenden Vorgänge bis ins kleinſte wieder und behaupten u. a., 
daß in vielen Fällen die „alten Leute“ von S und Unter- 
= alfßieren geradezu ermuntert und aufgeſtachelt worden find, die 
ekruten zu prügeln. 
Der zweite Verteid l 
In erſter Linie die Vernehmung des e d. D. Niſſen⸗ 


5 


e. 
Ei a bi 

Anträge der Verteidiger beziehen ſich auf Truppenteile in den 
| 05 ſchkandz und erſtr 


Zeitraum von etwa 1885 bis in die neueſte Jeit. — Der Vor ⸗ 
Tag dieſer Beweisanträge dauerte über wei Stunden. 
Verteidiger Dr. Roſenfeld: Naturgemäß handelt es ſich 
dei dieſen Anträgen nur um einen kleinen Teil des Materials, 
das uns zur Verfügung ſteht. Wir haben bis jetzt für etwa 50 
Naben das Beweisthema im einzelnen angegeben. Insgeſamt 
en ſich bei uns bis jetzt | Ka 


922 Zeugen 


‚gemelbet und mit jeder Poſt laufen weitere Meldungen ein. Wir 


können natürlich angeſſchts eines ſo umfangreichen Beweis⸗ 
materials unſere Beweisanträge erſt und nach formulieren. 
Vo r.: Wird denn beabsichtigt, alle dieſe 922 Zeugen vorzu⸗ 
ben. — Vert.: Darüber möchte i keine Erklärung ab⸗ 


De Wenn br 10 165 8 


} ane haben werden, kann ich darüber genauere Exklärungen ab⸗ 
eben. — Vorſ.: Jedenfa 


0 * 4 Bern 


. 5 SR) aan san 
eben. — Vorſ.: Das müſſen wir aber willen, denn wir müſſen 
FFF 

ige der Bewelsaufnahme hinter 
3 werden wir ſchon jetzt einen Er 


agemann: 
ein, bis zum 
rkundigungen 


Das Gericht ſetzt die W bis 
2 Fälle zur 


Lokal und Brovinzialzeitrung. 


Poſen, 1. Juli. 


Der Sprung in die Warthe. 5 
Geſtern abend um 8¼ Uhr verübte die 20jährige Tochter eines 
angeſehenen Bürgers aus Wilda Selbſtmord, indem ſie von der neuen 
Warthebrücke aus in die Warthe ſprang und ertrank. Das Motiv des 
Selbſtmordes iſt auch den ſchwergeprüften Eltern undekannt. Über 
den Selbſtmord berichtet uns ein Augenzeuge folgende Einzelheiten: 
Geſtern abend 8 / Uhr ſprang ein gutgekleidetes in den zwanziger 
genen ſtehendes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht über das 
länder der neuen Warthebrücke und ertrank. Einer der in der Nähe 
ſich aufhaltenden jungen Leute ſprang ihr nach. Als er ſie faſſen 
wollte, verſchwand fie in der Tiefe. Der Ag Mann mußte deshalb 
unverrichteter Sache umkehren und ans Land ſchwimmen. Später 
kam einer der in der Nähe der Gasanſtalt haltenden Schiffer mit 
einem Kahne herauf, um nach der Leiche zu ſuchen; ſeine Bemühungen 
waren jedoch erfolglos. 


3+ Vertretung. Der vom 10. Juli ab beurlaubte Diſtriktskom⸗ 
miſſar Rieck in Schubin wird durch den Diſtriktsamtsanwärter 
Spiegel in Nakel vertreten. 

+ Der Verein ehem. Prinz Karl⸗Grenadiere (Nr. 12) hält am 
Sonnabend, den 4. Juli, abends 8%, Uhr, im Reftaurant Kyffhäuſer 
feine Monats verſammlung ab. 5 

I Der Evangeliſche Volksverein veranſtaltet am nächſten 
Dienstag im Hotel de Saxe, abends 8 Uhr. ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung. Herr Kelm wird einen Vortrag halten über „Poſen vor 
50 Fahren und Superintendent Staemmler wird reden über: 
„Aus der Zeit der Poſener Glaubensnot um das Jahr 16007. 

; Verein Poſener Warenagenten. Die geitrige Monats: 
verſammlung wurde durch den erſten Vorſitzenden, Ludwig Blei⸗ 
ſtein, geleitet Nach Verleſung des Protokolls gedacht der einſtimmig 
zum zweiten Vorſitzenden gewählte Herr Wilhelm Küper in warmen 
Worten feines Vorgängers Heinrich Dobriner. Nach Bekanntgabe 
der eingegangenen Agenturvakanzen wurde beichlofien, nach den 
Ferien energiſch an die Gründung einer Sterbekaſſe zu gehen. 

x Ein großes polniſches 1 m dem über 3000 Sänger 

eutſchlan 


erſch 
n b wo abgehalten. 
vom Apollot 


eitung des Vereinsdirigenten Bartkiewiez ſangen. Es folg ⸗ 
9 5 ee loſſen ſi 


Vorträge der Frauenchöre. Ge 
00. Stimmen] ein Lied 


Das Preisgericht, zu dem Prof. Maſzynski⸗ j 
Ka sti Got 1 5 Ai Unglücksfall nicht im Gefolge. 


4. 
zeichnung; Lazarus, 2. Auszeſchnung: Wilde, Für das freiwil⸗ 
lige Lied: 1. Preis: Sarotihin, 2. Preis: Oſtrowo, 3. Preis: 
en-Wilda und Jerſitz, 4. Preis: Crone a. Brahe (Verein 
zCaecilia“ und Verein „Kolo“) und Goſtyn; 1. Auszeichnung: 
Berlin (Harmonia), 2. Auszeichnung: Poſen⸗Lazarus, 3. Aus⸗ 
zeichnung: Kempen. Die Darbietungen hatten trotz des verhält⸗ 
nismäßig hohen Eintxrittspreiſes einen ve lebhaften Zuſpruch, 
daß der Garten von dicht gedrängten Maſſen beſetzt war und die 
„Elektriſche“ ganz i Vorkehrungen hatte treffen 
müſſen, um den geſteigerten Anſprüchen zu genügen. 

b. Balkenbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern abend 7¼ Uhr 
nach Alter Markt 13 gerufen, wo unter einem Kochherde ein Balken⸗ 
brand entſtanden war. 

p. gel enommen wurden: zwei Obdachloſe; 
wegen Diebſtahls; ein Dienſtmädchen wegen 
treibens; ein Schloſſer wegen groben Unfugs. 

p. Abbruch des Nickelſchen Mühlengrundſtücks. Mit dem Ab⸗ 
bruch des von der Stadt angekauften früheren Nickelſchen Mühlen⸗ 
grundſtückes Kirchſtraße 34/36 iſt geſtern begonnen worden. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: 
trug am 1. Juli unverändert — 0.36 Meter. l an 


eine Plätterin 
liederlichen Umher⸗ 


d. Glowno, 1. Juli. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr iſt er in 
der Warthe bei der Militärfähre ein 11jähriger Schulknabe beim 
Baden ertrunken. i 


Czmon, Kreis Schrimm, 30. Juni. Heute früh gegen 8 Uhr 
wurde im Graben der Chauſſee nach Schrimm eine weibliche 
Leiche mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Kurze Zeit vor⸗ 
her iſt die Perſon mit einem jungen Manne zuſammen geſehen 
worden. Nach dem Täter ſind umfangreiche Ermittlungen im 
Gange. a 

Gora, 30. Juni. Beim Baden ertrunken iſt am Sonntag, 
vormittags 1174 Uhr, der 100 ſelle Stanislaus Molski gus 
Dolzig. Der Verunglückte weilte beſuchsweiſe hier bei dem Obſt⸗ 
Baß des hieſigen Gutsgartens, der 1905 aus Dolzig ſtammt, 
und hatte mit einem befreundeten Obſipflücker in der Warthe 
gebadet. Hierbei iſt er an einer Bu ne in eine tiefe Stelle ge⸗ 
raten und lautlos untergeſunken. ein Freund Rn noch ge 
rade den letzten Teil des Kopfes unter der Waſſeroderfläche ver» 
ſchwinden, konnte is aber an die Unfallſtelle nicht jo dicht heran 
wagen um Hilfe leiſten zu können, da er an dieſer Stelle ſehr 
ſtarke Strömung fürchtete. Die Leiche konnte trotz ſofortigen 
Nachſuchens erſt am Montag vormittag von einem Fiſcher mit 
einem Schleppnetz gefunden werden. 


un. Küſtrin, 1. Juli. (Privattelegram m.] Geſtern nach ⸗ 


mittag fuhr der von Landsberg a. W. nach Berlin fahrende 


Perſonenzug dem Bahnhofe Küſtrin⸗Neuſtadt auf einen anderen 
Perſonenzug auf, wobei fünf Wagen entgleiſten und zwölf Per?! 


ſonen leicht verletzt wurden. Eine Betriebsſtörung hatte der 


Neues vom Tage. 
Berlin, 1. Juli. 

Die hieſigen Filmfabrikanten haben in einer Dienstag aben? 
abgehaltenen Verſammlung n beſchloſſen, ihre Films vom 
1. Juli ab nicht mehr dem Berliner Polizeipräſidium zur Zen⸗ 
jur einzureichen, da von dieſem Tage an die neue Filmprüfungs⸗ 
gebührenordnung beim erliner Polizeipräſidium in 
Kraft tritt. Die Fabrikanten erklären, daß fie von dieſer Ge⸗ 
bührenordnung wegen ihrer überaus hohen Säße den völ⸗ 
ligen Ruin zu befürchten hätten. 1 805 

Das eheſcheidungsluſtige Berlin. Die Zahl der eſchei⸗ 
dungen in Berlin iſt in den Jahren 1912/13 von 1999 auf 2297 
arſtiegen, m Reg rungsbezirt Potsdam von 1273 auf 1466. Auf 
Berlin und de. Regierungsbezirk Potsdam entfällt mehr als 
ein Drittel ſämtlicher Eheſcheidungen im preußiſchen Staat. Au 
10.000 heſtehende Ehen . im Jahre 1912 im Stadtkreis 
Berlin 58 Cheſcheidungen (gegen 49,3 im Jahre 1911), im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam 23,1 (gegenüber 21 im Jahre 1911). Die 
gerte ſte Zahl pon Eheſcheidungen wies unter den preußiſchen 
Regierungsbezirler Allenſtein auf, nämlich 31 Die geringſte 
Ziſſer auf dem Lande hatte der Regierungsbezirk Koblenz. Hier 
entfielen auf 10 000 W Ehen nur 0,9, Eheſcheidungen 
ſgegenüber 56,3 in Berlin). Demnach wurden in Berlin zwei⸗ 
undſechzigmal ſoviel Ehen geſchieden als im, Regierungsbezirk 
Koblenz auf dem Lande und achtzehnmal ſoviel als im Regie⸗ 
Tungsbezirk Allenſtein in Stadt und Land. 

Vom Roten Kreuz. Am Montag fand unter dem Vorſitz 
des Geheimen Obermedizinalrats Dr. Dietrich in Vertretung des 
beurlaubten Vorſitzenden Dr. Naumann vom Kultusminiſterium 
die 16. Delegierten⸗Konferenz der Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger vom Roten in Kaiſer Wilhelms⸗ 


Kr 
Akademie, Inpalidenſtraße, ſtatt. Herren waren 41 Verbände. — 


Der Kai erliche Kommiſſar war vertreten durch General der In⸗ 
fanterie v. Perthes Generalarzt Dr. Kanzow, das Zentral⸗ 
Komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz durch den 
Erſten Vorſitzenden General der Kavallerie v. Pfuel und durch 
Generalleutnant v. Gersdorff. Im Auftrage des Generalſtabs⸗ 
arztes der Armee war Generalarzt Dr. Keitel erſchienen. Aus 
den Beratungsgegenſtänden iſt hervorzuheben die Erörterung 
über die vermehrte Ausbildung von Etappenpflegern. In den 
Geſchäftsführenden Ausſchuß wurden gewählt: Miniſteria iveftor 
‚D. Naumann vom Kultusminiſterium als Vorſitzender, ferner 
Kammergerichtsrat Dr. Boethle, Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Brunner, Geheimer Obermedizinalvat Profeſſor, Dr. Dietrich. 
Profeſſor Engel Potsdam, Bankdirektor Dr. Gelpcke, Geheimer 
Juſtizrat Profeſſor D. Dr. Kühl⸗Göttingen, Oberpräſidialrat 
Freiherr v. Maltzahn⸗Potsdam, Freiherr v. Rentz⸗Breslau, Ge⸗ 
neralarzt Dr. Schmidt. i 

Zwei Perfonen beim Baden ertrunken. Im Freibad Schar⸗ 
fenberg bei Tegelort badete mit mehreren Bekannten N 
rige Emil Tietzke aus Tegel. Als er eine Strecke weit in den 
See hinausgeſchwommen war, ging er plötzlich lautlos vor den 
Augen der übrigen Badenden unter. Obwoh ſofort Rettungs⸗ 
verſuche unternommen wurden und der Untergegangene nach eini⸗ 


55 Ninuten ſchon geborgen werden konnte, kam Hilfe zu ſpät. 
der junge Mann war, wie ein hinzugerufener Arzt feſtſtellte, 
einem Herzſchlage 9 8085 zur gleichen Zeit ertrank im 
Tegeler See die 18 Jahre alte Stenogvaphiſtin Anna Friedl aus 
Charlottenburg, die Th zu weit hinausgewagt hatte. 

§ Zu lebenslänglichem Zuchthaus Vom Schwur⸗ 


1 ae 
gericht Rudolſtadt⸗Weimar war am 15. i d. Is. die Dienſt⸗ 
magd Alma Mühlfeld zum Tode verurkeilt worden, 
weil ſie ihr Kind auf grauſame Weiſe ermordet hatte. Der 
herzog von Weimar hat jetzt die Verurteilte zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe begnadigt. j 
§ Zuſammenſtoß. Dienstag ereignete ſich auf dem Bahnhof 
Wi kw 99 im Elſaß ein Zuſammenſtoß. Auf dem in der 


Hedwig 


FVoſener Tageblatt. — 


uhr ein zweiter in die Sie 
5 Fah 


Station ſtehenden Perſonenzug 402 
f „ wobei ein rgaſt ger 


hon einlauſender Perſonenzug au 


tötet und drei andere lebensgefährlich erletzt wurden. Nach] brecher hätten ihn v 

den bieherigen Unterſuchungen ſcheint der Zuſammenſtoß auf ein halten können, und jo ſei ner Not nichts anderes übrig 

Verſehen des Zugführers des Zuges 803 zurückzu ſein. babe Je als Dieb zu werden. Auch die Kiewer Rechtsanwälts 
Schwere Bluttat eines Blinden. In Oeſchelbronn aben jeinerzeit die Verteidigung Schladas abgelehnt. A 


bei Mühlacker in Württemberg ſtach ein Blinder jeinen Vater, 
den Goldarbeiter Guſtav Kirſchner, nieder. Der Blinde hat ſich 
vor einem halben Jahre erſchießen wollen und ſich beide Augen 
ausgeſchoſſen. Er ließ ſich in letzter Zeit viel ins Wirtshaus 
führen, und zwar von ſeinem Knaben. Als der Großvater den 
Enkel wegen dieſer Wirtshauslauferei wegnehmen wollte, ſtach 
der Blinde den Vater nieder. 

8, Frauenmord. In dem Walde in der Nähe bei Möhren⸗ 
bach (Regierungsbezirk Erfurt) wurde die 20 Jahre alte Frau 
Hedwig Hartmann ermordet aufgefunden. Der Tat verdächtig 
iſt ein 21jähriger Arbeiter aus Erfurt, der geflüchtet iſt. 

$ Einen entſeßlichen Tod fand der Gutsbeſitzer Fritzſche in 
Oberlungwißz in Sachſen Als er auf der Wieſe mit der 
Heuwendemaſchins beſchäftigt war, ſcheuten ö e 1 
gen durch. ar geriet Fritzſche in die Maſchine, die ihn buch⸗ 


ſtäblich in Stücke riß. 
8 Buchmacher. Auf der Rennbahn in Hamburg wurden 
21 Bu tet, darunter 9 liner. 


chmacher ver ha 
§ Verhängnisvoller 1 eines Hochofens. Beim 
rien in 


3 auf den Hahn 


ng einer Namenstagsfeier in Karls⸗ 
berichtet worden it, wird noch gemel⸗ 
In der Nacht auf Dienstag kamen etwa 20 Studenten in 
angeheiterter Stimmung von einer Feier zurück, als ſich ihnen 
ein Schumann in den Weg ſtellte und fie aufforderte, das 
en und Schreien zu unterlaſſen Als dies nicht geſchah, wollte 

dieſem Augenblick 


§ Zu dem blutigen Au 
5515 ber den | 1 kurz 


r Beamte einen Studenten feſtnehmen. In 
drangen die Studenten auf den Beamten ein, entriſſen ihm den | 
Säbel und ſchlugen ihm den Helm vom Kopf. Der Schutzmann 


machte hierauf von ſeinem Revolver Gebrauch und feuerte 
auf den Studenten Burckbühler, der ihm dauernd den Hals 
umklammert hielt, drei Schüſſe ab. Der wurde in ein 
Krankenhaus gebvacht, wo er Dienstag 55 Verletzungen er⸗ 
legen iſt. Die Namen der übrigen Studenten ſi eſtgeſtellt 
worden. Unter ihnen befinden ſich drei Hörer ru her 
Nationalität und vier Luxemburger, deren Ausweiſung ſofort in 
die Wege geleitet werden dürfte. 
5 Als Bismarckturm ausgebaut wird die Eichſtedter Wart 
bei Querfurt, ein alter Wachtturm. r 
8 Ein vierfacher Raubmörder verhaftet. In Selb (Böhmen 
11 Bias Ya e aus — — 9 e 
orden Er iſt geſtändig, zwei Raubmorde un i Mordver⸗ 
uche verübt und auch 21 beiden Kinder erwarten zu 


n. 
Brandſtiftungen in London. Im Süden Londons brach in 
drei nahe beieinander liegenden Geſchäften in der Nat at 
Dienstag Feuer aus. Innere der Läden wurde faft voll ⸗ 
tändig zerstört; der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Da in dem⸗ 
elben Stadtteile ſchon am Sonnabend mehrere Brände ausge ⸗ 
rochen waren, wird Brandſtiftung angenommen. 

8 Hitze in England. Seit Montag leidet London und ganz 
Südengland unter einer Hitzwelle. Auch in Paris herrſcht 


ſtarke Hitze - 
$ Der geächtete Henker. Das Bezirksgericht in Kiew ver⸗ 
da, der Bogrow, rder 
u 


urteilte den Henker Schka Med 
wegen Dieb IE 


Stolypins, hingerichtet hat, 
8 Monaten Hesbnonbs. Schkada erzählte vor Gericht, er 
durch die Hinrichtung Bogrows ſein Unglück heraufbeſchworen. 


die Pferde und gin⸗ 5 


in 


habe ihn verlaſſen, ſeine Ge⸗ 
en und ſelbſt gemeine Ver⸗ 
it habe er nirgends mehr er⸗ 


Er ſei geächtet. Seine Frau 
W babe ihn sehe 
* 

fe ln im 


8 Exzpleſion einer Sauerſtoſſlaſche. Dienstag morgen erplo⸗ 
dierte ut der Torpedoboots⸗Prüfungsſtation in Toulon eine 
Sauerſtoflaſche. Einem Arbeiter würden beide Beine wen 
geriſſen, drei andere wurden lebensgefährlich verletzt. 


Humoriſtiſche Ecke. | 
Der geftrenge Herr Inſpektor tritt unver. 


t.“ 
gay Bien du Bea überwacht den Dienſt und 
f 


* 
ſebens in das kleine 
ren den Telegra 

orſeapparat, um 


. iſten zu be 
Poſten. 


ichtgetreu eilt der 


i i 

aus dem rhythmiſchen Klopfen des Empfangsapparates 
Are Lächelnd ſchi 

Hebel 


drin 


{as ich, „Du, der Gaul hat Hunger!“ — „Nee!“ meint der bieder“ 

oſſelenker, „der ärchart ſich, 8 5 Se — 
* Berechtigte Kinderfrage. Nutti,“ fragt neulich ein klei 4 

Bes Mädchen, „warum dürfen nur große Leute in der Naſe 
ren?“ 


| 


Stunde 


Juni⸗Juli 


30. nachm. 2 Uhr 757.9 N re halb bedeckt N 
30. abends 9 Uhr 756,9 5 leiſer Z. wolkig 19,5 
1. morgens 7 Uhr 767,0 NW leifer Z. bedeckt 19, 
. der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 1. Jull 
morgens 7 Uhr: a 


Wärme⸗Maximum: + 22,5% Celſ. 
Wärme⸗Minimum: ＋ 14,8° 


Lei Ginſchel. 0 | 
: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
mibt: für das Feuilleton, den Handelsſeil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Weed; für die Lokal- 
und .. ialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: Edrön. Rotationsörud und Verſag der Oſtdeutſchen 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Polen 


Schluß des redaktionellen Teiles 


1. Juli 
4 3 


* - 


eitung: E. 
Verantwortli 
Nachrichten: Paul 


Gothaer Lebensverſicherungbank auf Gegenſeitigkeit. (Gegr. 1827.) 
Die Bank betreibt die Verſicherung auf den Todes⸗ und Erlebens“ 
ll. abgekürzte Todesjallverficherung mit beſonderer Vergütung im 
rlebensfall. Verſicherung mit beſtimmter Verfallzeit. Invaliditäts⸗ 

. cherung (mit ſtark ſteigenden Dividenden), Reutenverſicherung 
m Enſchluß an die Kapitalverſicherung. Ganz neu iſt die Mit“ 

verſicherung ergänzender Witwenrente. 3 


53. Jahrgang. 


Handelsblatt. 


Poſen, den 1. Juli 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


5 a Berlin. 30. Juni. 
Za) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſen plätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


; Stad! Weizen Roggen Gerſte | Haſer 


f 1 


Königsberg i. P. — 1680 — 172 
Danzig 207 478 — | 165 —168 
Den — — — — 
Stettin 207 1185-177 — — 170 
Poſen 206209 168171 RT 
Breslau 204 206 | 175—177 8145150 163—165 
Berlin . 206-208 182 188 — 173—188 
Hamburg 206—208 179—183 — 177—182 
Dannonenr 202 186 | — 188 


Weizen: 30. 6. 30. 6. 

Bir nc Juli — 205.00 

E 5 Sept. — 193.25 
Neuuvort Ned Winter Nr. 2. Loko 87 Cts. 134.00 
8 . Juli 875% Cts. 134.95 
Chieugo Northern I Spring. . Juli 77% Cts. 119.95 
x - Sept.] 7%, Cts. 119.35 
uverpobl Red Winter Nr. 2 . Juli [6 Sh. 8% d. 151.70 
ur Lieſerungs ware ] Inni 26 69 Fres. 216,60 
zen⸗Peſt Lieſerungsware Okt, 11291 Kr. 218.70 

Odeſia Ulka 9%¼90 3—4 % Bei. einſchl. . 

Burbeerrnrk eis Loo 116 Kop. 152,20 

Bimnes⸗Alkes Lieſerungsware. Juli — etvs. p. —.— 
Roggen: ; g 5 

Nein re re „Juli — 1117.25 

z 8 Ber Sept. — 1168,00 

Edeſſa 9%; einſchl. Bordoſpeſen . . . voto 89 Kop. 116 75⁵ 
Lafer: 

Bere n gr „Juli — 171,75 
Sept. — 161 75 
ats: 

Bertin Yıeetiuysmae. . 2... Juli — —.— 

Chicago meſezungsw are „ 168 Cis. 112,20 

Buchvscllises Lieſerungsware A — ttv8.p. 8 


e Tägliche ausländiſche Oſſerten,. in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen⸗ 

Notterbam: Weizen: Redwinter 1, Juli⸗Auguſt 202,50 Mart. 
Parbwinter li, ſofort, 204.50 — 207,50 Manitoba 1 sofort 214.00 M. 
, ſoſort, 21200 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort 209 50 m. 
aujıral.. ſofort. 218.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
fojort, —,.— M. Somara, 75% Kllogr., ſofort. 206 50. Mark, 10/15 
Kir. —.— Aſbw Uta, 9 Bud, 30/5 Kgr., ſofort, 209.0) Mark, 10 
ud 5. — — W., MRumän., ſoſort, n. Muſt. 78/79 Kg. 209.00 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Fig., ſofort, 
Mark. Moggen: nordd. 72/73. sofort, —— w., Suoruſſ. 9 Pud 
35/20 Kilogr. ſofort. 175,50 W., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
war. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/0 Kilogr., ſofort, 
13250 Auguſt⸗September —.— M. Donau, 60/61 Kitogr., ſofort. 
132 50. Hafer: Petersburger, 467/47 Kitogr., ſojort 168,00 Mark, 
Argentiniſcher. 46747 digr. ſofort, 167 00 Mark. La Plata, 46:47 Kg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mals: Argent. 
ſchwimmend 140,00, Juli⸗Auguſt. 13400 W. Douan Galſox ſofort 
139 50 Movoroſſist, fojort, — — Odeſſa, fofort, —.— Marc. 


Yojener Pandelsverichte. 


Poſen, 1. Juli. IProdutten bericht Berrhr det Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 171 Mark. Braugerſte, 

. — — Mark. feinere Sorten über Notiz Hafer, guter. 165 M. 
endenz: ruhig. ö 


Poſen, 1. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchultts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,70 Mark mittlerer 18,80 
Marl, geringer 17,30 Mark; Roggen, guter, 17.00 Mark, mittlerer 


a Preisberichtteie des Deutschen Landwiriſchaftsrats. 


lität — bis — Mark, 


der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


16,00 Mark, geringer 15,60 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 


14.30 Mark geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 16,50 Mark, mittlerer 


15.60 Mark, geringer 15,00 Mark. 


Poſen, 1. Juli. IStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 77 Rinder, 917 Schweine, 171 Kälber, 16 Schaſe. — Ziegen, 
— Ferkel; zufammen 1181 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Stilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 


mäſtete Ochſen (Stiere) von 4-7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—43, d) mäßig genährte 


junge, gut genährte ältere 34—36 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, d) vollfleiſchige, jüngere 
39 43, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —,—, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Bären 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,—, 0) feinſte Maſtkälber 56 —59, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50—54, d) geringe Maſt⸗ und gute Sangkälber 42—46. e) geringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46—48. d) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 43 —45, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—43, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—41, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 36 —40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Dun» 
III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 25 Stück für 
44 M. 118 Stück für 43 M., 150 Stück für 42 M., 75 Stück für 41 ME. 
95 Stück ür 40 M., 59 Stück für 30 M., 24 Stück für 38 M., 12 Stück 
für 37 M. 2 Stück für 36 M., 3 Stück fir 35 M., 1 Stück für 34 M. 
Der Geſchäftsgang war in Schweinen lebhaft, ſonſt ruhig. Der 
Markt wird geräumt. . 


Amtlicher Marktbericht vom 1. Juli in der Stadt Poſen 


A. Warenpreiſe 


Gegen ſt an d 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 24,00 22,00 | 23,00 
Speiſebohnen (weiße). > „100 „ 137,00 | 30,00 | 34,00 
Bin. er Pr „100 „ 50,00 38,00 | 43,00 
Erbſen gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1, 0,34 | 0,30 0,32 
Speiſebohnen weiße). 5 Dr 9 048 | 0,40 | 0,44 
Linſenn N 2 5 ae 0,70 0,50 | 0.60 
Ghlertoffelu alte. . . im Großhandel „ 100 „ 5,20 4.80 5,00 
” le 4 „100 „ 4 —.— —— —.— 
Eßkartoffeln alte. . . im Kleinhandel, 1 0,10 0,08 0,08 
x SCHE 7 — 1. I — — 
Dees u 0 7001 600 | 650 
„es „ 6,00 | 5,00 | 5,50 
Stroh Richtet „ BESTE 450 4.00 4,00 
„ Krumm⸗ und Preß⸗ „ 10 , 2.40] 1.80 180 
Ann 2,60 2,20 2,40 
Bong dier 0 0,16 9.8 
Hühnereiee 1 Stück] 0.08 0,06] 0,07 
„„ je 1 Kg.] 0,60 0,50 0,60 


Noßfleiſch 


ünswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 30. Juni. (Sämereien Wochenbericht von J. und 
P. Wiſſinger, SO. 33. Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Viele Gewitterregen brachten auch dem Oſten, der bisher mehr 
als der Weſten unter Trockenheit gelitten hatte, die erfehnte 
Feuchtigkeu, die jest die Ernte frühreifer Kleeſaaten, wie In⸗ 
karnat⸗, Weißklee und Gelbklee eher ſchädigen wie fördern kann. 


ee et a Te a 


Natürlich geben die bisherigen Niederſchläge noch nicht den Aus⸗ 
jolag, aber fie verſtärken den Einfluß auf die Preisbildung, die 
emnächſt den Samenhandel beſchäftigen wird. Die franzöſiſchen 
Angebote in Inkarnat⸗ und Gelbklee konnten ſcch behaupten, denn 
auch dort machte die herrſchende Witterung Sorge. Für Weiß⸗ 
klee hat trotz der Nähe der 10 f und polniſchen Märkte der 
Anfang zu einer Preisbildung ſich noch 5. eingeſtellt, man iſt 
noch ohne ie liche Meinung, die öſtlichen Berichte aus Galizien 
und den rulftſchen Grenzländern lauten nicht ungünſtig. Die aus 
Frankreich angebotenen Kontrakte in Rotklee zu S. er 

der vergangenen Saiſon werden allgemein für zu e 

die Unſicherheit der Qualitätsnormierung ma 1 

völlig ausſichtslos für den ſoliden Handel. as Geſchäft 

Landwirten beſchränkte . 5 nen und Wieſeneinſaaten: 
für beides iſt die Ferrichen itterung recht günſtig. Die zum 

Teil vortreffliche Entwicklung der Kleeſchläge ſtellt die größere 

Verwendung von Zwiſchenſaaten in Frage. Unſere Preiſe für 

Klee gelten durchweg für ſeidefreie Saaten. 

Unſere Preiſe für Klee gelten durchweg für ſeidefreie Saaten: 
Rotklee. beſte Sorte. aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 
land 90.00 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 

Mark, nordfranzöſiſcher Klee. 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 

klee 29 bis 33 Mark, Weißklee, fein bis hochfein, 85—115 Mark, 

65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark. Luzerne, italieniſche, 60—65 Mark. Provencer. 70—74 
Mark, Sand M cho 


9 
Raygras 48—56 M., W 
78—82, Timo 
44—48 Mark, 
—— a — . , roter —.— 
chwi — — ingras 65,00, 
1 Sessel 41 Wieſenſchwi 
glanzgras 3 B ch 
21—23 Marl. Seradell 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 1. Juli. [S iehmarkt.] (Amtl. Bericht. 
Auftrieb: 90 Nader — Bullen. 21 len 3 2805 
und Färſen) 2661 Kälber, 1223 Schafe, 18 649 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht ⸗ 
90 Kälber: gewicht. 

a) Doppellender feiner Maſt . . . 80—95 114—136 

b feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) ine eee 59—62 98—103 

e) mittlere Maſt und befte Sauglälber . x x. 52—58 87-97 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugtälber. .. 45—50 79-88 

e) geringe Saugkälber 29256352: ᷑H¶ . „„ „„ 35—43 64—78 

e: 
A. Stallmaſtſchafe: 

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel halbj. 45—48 90—96 
b) ältere 3 2 e Maftlämmer PR We 
en E 2964422 „4„ „4 2 
e) ae Hama. hehe (Rerzſchafe) 34—39 71-81 

Schweine: 
8 ſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. — — 
8 dane cg der eh Raſſen 28 der 
K n v. 240-800 Pfd. Lebendgewicht 42 52—53 
e) bollfeifeige der feineren Raſſen und deren 
Kre en v. 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 41—42 51—52 

d) vollfl. Schweine von 160—200 en Lebdgew. 40-41 50-51 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 38 47—48 

N / ²˙ ̃——ñ 88, 


Marktverlauf,. Vom Rinderauftrib blieb nichts übrig. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen wurde 
e Schweinemarkt ſchleppend und hinterläßt erheblichen 
Überſtand. 


Börſen⸗Telegramme. 

Magdeburg, 1. Juli. IZuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sacec kk 9,15 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack — 

Tendenz: ruhig. 
Brotraffinade I ohne Faßßß 
r mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack AR? 

Tendenz: ruhig. * 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 

notleren für 50 Kilogramm: 


. 1925—19,50 
1900 —19,25 
13850 —18.75 


2 62 6 * 
— 2 


ia! 


. 2.20. 
.» no. 


—+ »Porener Gageblati. +— 


— 


für li 9,824, Gd. 9,37 ½ Br. 
für Auguft 9,45 60. 9.50 Br. 
für September 9.52½ Gd., 9,57½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.55 Gd. 9,60 Br. 
für Jannar⸗März 9,70 Gd. 9,72 ½ Br. 
für Din’ 9,87½ Gd. 9.90 Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 


Schnittwechſel: 2%. Berlin, 1. Juli. 
Privatdlsk.: 21, | 1. | 30 
Petersb. Auszahl. ron 291, 


5 214.1073, ½ 
Oſterr. Noten 


Tendenz: ſchwankend 


84.90 84.90 
Ruſſiſche Noten . 214,00 213,85 Handelsg. f. Grundb. 152.50 152.50 
Mi —.— 1213.80 Harpener Ber 


4% Diſch. Reichsanl. 98,90) 98,80) Hasper Eifen . . . |150.001151, 
39/04 D. Reichsanl. 86,20 Held u. Franke . 73.25 171.25 
30% Diſch. Reichsanl. 76.80 Herrmaunmühlen . 150.89 150.80 
4%, Preuß. Konf. „| 98.90 98.90 Hoeſch Eiſen .. 619.2531110 
3¼% Preuß. Kon. 86, eg 105 50 105.90 
30% Preuß. Konſ. . 76,90] Kronprinz Metall 269.00 259,75 
4% Poſ. Prov.⸗Anl. 93.50. Zuckerf. Kruſchwitz 207.00 210.00 
3¼% P. Prov.⸗Anl. 83.20] Lindenberg Stahl 165 0016500 
3% do. 1895. Ludwig Loewe . . 303.75 306,00 
4 P. Stdanl. 1900 95.10] Löhnert⸗Aktien . . 115 50,115.50 
4% do. 1908 . 95.10 Maſchinenf. Buckau 123,75 129.50 
3½% do. 1894. 1900 84,80 Norddeutſche Sprit 242.50242.1 
4% P. Pfdbr. S. VIX —.— Sberſchl. Eiſen⸗Ind. 77.70 77,10 
3½% do. S. XLN VII 91.00 Oberſchl. Kolswerke 207 0020 7.00 
40% Hr Pfandbr. D 95.100 Oppeln Zement . . 150 9015.25 
4% do. . 95.200 Orenſtein u. Koppel 153 30,153.30 
%% do. W. 90.80] Oſtelb. Sprit. . . 319.5019.50 
3% do. K 79 50 Julius Pintſch . . |133.751133,75 
3% do. Z. . „. 83,50 Rombacher. . 52 25,152, 00 
4% N. P.Landſch Pfd. 94,40 Rütgerswerke .. . 189.75 189.30 
327207, W. Nl. Pfdbr. 84.50 84 90 S.⸗To. Portl⸗Zem. 12700 177.00 
o bo. . 0. 77 300 Schubert u. Salzer 335,003 7.10 
4% Pol. Rent.⸗Br. 96.25 Schuckert .. . 43 00142.25 
d 85.50 Siemens u. Halske 210,600210.30 


. 439,00 439.50 
89,50) Steaua Romana „143.3014290 
. 97.90 Stettiner Vulkan . |126,101126,00 
erbiſche amort.] 76.80 77,50] Union Chemiſche . |206.00]205,00 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 1162,60)162 50 B. Chem. Charlottenb. 352.75 352,00 
4½ Pln. 3000 ev. 1000] 88.40 88,40 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 920.5032050 
147,101 Ber. Dt. Nickelwerke 298,50. 298.80 
Poſ. Straßenbahn | —.— 169,50 Ber. Lauf. Glashütten 348 90348 90 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— —.—Vogtl. Maſchinen ? 2 
Argo Dampfſchiff.. 117.90 117.75 Wanderer Fahrrad . 344 5348.50 
Hamb.⸗Südamerik. 155 50.156,50 South WeſtAfr.⸗Sh. 106.7505, 10 
Darmftädter Bank 115.40115,50 41/, Obl. Chem. Much 100.7500 50 
Danziger Privatbankſ123.70,123.75 Schleſ. Portland . 156.2515625 
Dresdner Bank. . 147.40 146,90 Schimiſchower Zem. 168 751169,00 
Nordd. Kred. Anſtalt 119 00 119.00. Mech. Weberei Linder |222,00]222,00 
Oftb. f. Hand. u. Gew. 124 50 124 25 Oſterr. Kredit ult. . 189/189. 
Hugger Brauer. Pol. 138.0013700 Jar dendengee 149, ½¼ 149,00 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 108,40 108,40 Otſche. Bank ultimo 234. ¼½34. % 
Akkummatorenfabrik 297.00 29600 Disk. Kom mand. ult. 183.¼8183, / 
Adler⸗Fahrrad . . 296,00 302,00 Petrö. Int. Handelsb. 179,¼½(179,% 
Baer und Stein . . 403,50 401,00 R. B. f. ausw. Handel 151.00151.00 
Bendix Holzbearbeit. 40,25 40,200 Schautung⸗Eiſenb. 129, ¼,129.½ 
Bergmann Elekrizit. 114.10 114.30 Lombarden ultimo . 17.5% —.— 
B. M. Schwartzkopff 267.75 264.00 Baltim. and Ohio⸗ Sh.“ 89.¾8 89, ¼ 
Bochum. Gußſt. . . 221,40 222,00 Kanada Pacific⸗Att. 197, ¼198,½ 
Breslauer Sprit . . 442.75 439,25 Aumetz Friede . 155,00 19806 
Chem. Fabr. Milch 253.00 253.00. Deutſch⸗Luxemburg 128.128, 

Daimler Motoren 376,00 377,00 Gelfentixch. Bergw. 182, ¼ 182, ¼ 
Dt. Gasglühl. Auer 565,00 568,00] Saura-Hütte ult. . 146. ½ 146, 
Dtſch. Juteſpinnerel 317,60 317.600 Obſchl. Eiſenb. Bed. 87.00 87,8 
Dtſch. Spiegelglas. 1878.00 279,00| Phönix Bergwert . 236. ¼823,% 
Dt. Waffen u. Mun. 338.00 336 500 Rhein. Stahlwerke 155, / 155, 
Donnersmarck⸗Akt. 329.50 329.75 Ba Packefahrt . 1127,7/81127,05 


96 8 Spritbank 


Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 164.10 163,80] Hanſa Dampf. 258,¼ 258,8 
117.75 117,25 Norddeutſcher Lloyd 110, ¼(110.⅝ 
128,80 129,60 Ediſ 241.¾½41,½ 


Eiſenhütte Sileſia . } 
ſon 
152,25 151,001 Geſ. f. elektr. Unt. . 157,00 157.00 


Elektr. Licht u. Kraft 
Feldmühl Celluloſe 


Berlin, 1. Juli. 


IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, ſeſt, 1. | 30. [Hafer, feſt, 1. 30 
„ für Juli 206 00 205,00 „ für Juli 172,501 171,85 
” „ Septbr. 194.25 192.25 75 „ Septbr. 161.5016175 
” „Oktober 194.75 193,50] Mais amerik. mixed . 
” „ Dezdr. 195,00 194.00] ruhig, für Ruli .| -—| —— 
Roggen, behauptet, | „Septbr —.— —— 
„ für Juli . 177.25 177,25] Rüböl, geſchäftslos, 
Ei „ Septbr. 1164,501165 00) „ für Oktober —— —— 
7 „ Oktober 164.50 165.000 „ Dezbr. —— —— 


Dezbr. 164 50165,00 0 P 


* ” 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Werlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 


